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Expedition: Perrenſtraße . ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma’ 

erſcheint. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. 1 en, Anfangs höher, Schluß ruhiger; pro 
Auguſt 57 7 all 1 eee 50 hl September Oktober 544, 
Thlr. Oktober⸗NRovember 52%, Thlr. 

Spiritus, gleiche Tendenz; loco 35 Thlr., Auguſt 34 Thlr., August 
September 32 Thlr., September -Detober 30 Thlr., Oktober November 
lr. 


Rüböl pr. Auguſt 18 Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 
ee 9 14. Auguſt. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 pr 20 Minuten! Sell. Ctantsfguld- Gcheine 66%. 
5 “Anleihe 116:,, Schleſiſcher Bank⸗Verein 104%. Gommandit:Antheile 
33%. Köln Minden 1624. Alte Freiburger — Neue Freiburger 165%. 


Bee 50 dels - Nordbahn 610. Mecklenburger 597. Oberſchleſiſche 


200. Oberſchleſiſche Lit. B. 18514. Alte Wülhelmsbahn 210. 
2087 ingen 185, bg ec Aktien 117%. Darmſtädter, alte, 
1 Darmftädter, neue, 143%. Deſſauer Bank⸗Aktien 113%. Oeſterrei⸗ 


7 Monate O0, en 193%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. Wien 


2. 
Wien, 14. kuguſt. Gredit⸗ Aktien 384. London 10 Gulden 2%, k. 
ere 


Telegraphiſche Nachrichten. 


12. Auguſt. Aus Algier wird gemeldet, daß der Regierungs⸗ 
hm gemachten Vorſchlag ei — 0 i E 

i ; ommen hat, nach welchem die Ver 
pflichtung, bei der Uebernahme der n en zu ſtellen, ab⸗ 


Das Segeldampfſchiff Algeſiras, d 
eſſen vervollkommneten Bau man dem 
Herrn Duguy de Lome verdankt, i eberfahrt von Toulon na 
Algier in 32 Stunden zurückgelegt hat feine Ueberfah | ch 
fon hat anerkannt, daß es möglich ſei, damit eine noch 
ößere Schnelligkeit zu erlangen und die Vortrefflichkeit dieſes neuen Sy⸗ 
8 
Marseille, 12. Auguft, Mittags. So eben iſt das Dampfſchiff Mitid⸗ 
I. uguſt meren we hier angekommen, von wo es Nachrichten vom 
a 


„ t q 
Zeteddin aſcha iſt zum Gouverneur von Kars ernannt worden. Ku⸗ 


i Paſcha, der frühere Kaimakan (Stellvertreter) des Großvezlers, reift 
2 eee ab, um den Sultan bei der Krönung des ruſſiſchen Kaiſerz 


ertreten. 5 9 07 f. 

* Die franzöſiſche Gendarmerie wird am 18. d. M. Konſtantinopel ver⸗ 
laſſen; dann werden ſich auf dem ottomaniſchen Gebiet keine franzöſiſchen 
Streitkräfte mehr befinden. In Konſtantinopel war das Gerücht verbreitet, 
da weder Frankreich 55 die Türkei Kriegsſchiffe zu ihrer Verfügung hät⸗ 
ten, ſo würden vier engliſche Kriegsſchiffe das unter den Befehlen des Ad⸗ 
mirgls Steward nach Baltſchick geſandte Beobachtungsgeſchwader verſtärken. 
— der ſtarken aus Europa eingegangenen Bestellungen ſind die 
Getreidepreiſe in der Türkei aufgefchlagen. n Aſien ift die Ernte in Folge 
einer 15 le a 
gen nden. 

Madrid, 12. Auguſt. Der Cabecilla Gomer und 19 Individuen unter 
ſeinem Befehl haben ſich dem Kommandanten der baskiſchen Provinzen un⸗ 
3 11. Auguſt. General Lamarmora hat den Marſchall Canrobert, 
welcher gegenwärtig in den Bädern von Aix weilt, ſchriftlich zu einem Be⸗ 
ſuche nach Turin eingeladen. 


Kern 
Dürre ausgefallen, da d d jähri⸗ 
b i 1 45 2 i MAD nen dee, SoplAgE 
u 


Breslau, 14. Auguſt. [Zur Situation.] Der „Conflitu⸗ 
tionnel“ bringt heut einen Artikel über die Stellung der Weſtmächte 
zu Neapel, welcher um ſo mehr Aufmerkſamkeit verdient, als er ſicher⸗ 
lich von einem höheren Verfaſſer, als dem Unterzeichner (Herrn Ce⸗ 
ſena) abſtammt. Derſelbe konſtatirt eine in herber Form abgefaßte 
Zurückweiſung der engliſch⸗franzöſiſchen Vorſtellungen, welcher aber eine 
thatfächliche Begütigung gefolgt ſei. „Es ſcheine — meint der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ — daß die Bemerkungen Oeſterreichs dem ſchnellen Ent: 
ſchluſſe des Königs, einige der weſtmächtlichen Rathſchläge anzunehmen, 
nicht ganz fremd ſind. Die neapolitaniſche Regierung hatte ſich ohne 
Zweifel geſchmeichelt, daß ſie bei ihrem Widerſtande in den Sympa⸗ 
thien Oeſterreichs Schutz finden würde. Aber als ſie geſehen haben 
wird, daß der Kaiſer von Oeſterreich ihren Eigenſinn verdammt wird 
ſie ſich entſchloſſen haben, die Unzufriedenheit Englands und Frank. 
reichs durch einige Gnaden⸗Akte zu vermindern. Dieſe Gnaden Akte 
ſind jedoch nur eine erſte Konzeffion und weit davon entfernt, 
den Erwartungen und Wünſchen des Weſtens zu entſprechen. In 
ihrem erleuchteten Wohlwollen für die Neapolitaner haben die Höfe 
von London und Paris vom Könige Ferdinand viel weiter gehende 
Maßregeln verlangt. Aber man darf vorausſetzen, daß er been- 
den wird, was er angefangen hat, und daß er die Nothwendigkeit be⸗ 
greifen wird, im Intereſſe ſeiner Krone und ſeines Volks die Refor⸗ 
men und Verbeſſerungen volltändig zu verwirklichen, die allein die 
Ruhe des Königreichs beider Sizilien ſichern können. Dann wird der 
Zweck, den der Weſten in ſeinen Mittheilungen an den König von 
. verfolgte, vollſtändig erreicht ſein; denn ſie handeln nur ſo, 
9 155 es thun, weil ſie ſich mit Recht mit den Mitteln beſchäftigen, 
die ihnen am geeigneteſten erſcheinen, um zu verhüten, daß Ita⸗ 
lien der Schauplatz von Agitationen werde, die der Ruhe 
Europa's und dem Frieden der Welt gefährlich werden 
können. Es bleibt dem Könige Ferdinand anhei ben, den be⸗ 

swerthen Eindruck g nbeimgegeben, den be: 
dauern l zu verwiſchen, den ſeine Antwort auf die 
franzöſiſchreng iſchen Noten in Paris und London hervorgebracht hat. 
Wir zweifeln nicht, daß er bei ein wenig Ueberlegung die Nothwen⸗ 
digkeit einfiebt, auf das, was feine Antwort in der Form Verletzendes 
hatte, zurückzukommen, und daß er der Erſte fein wird um ſowohl 
durch ſeine Sprache, als durch ſein Auftreten die Wiederaufnahme der 
Beziehungen des Vertrauens und der Freundſchaft zu erleichtern, die 
4 0 den Regierungen Frankreichs, Englands und Neapels 
eſtanden.“ g 

Während hiernach die Weſtmächte mit Oeſterreich hinſichtlich Ne 
im Einverſtändniſſe ſich zu befinden ſcheinen, ſoll en en 
Privatmittheilung zufolge zwiſchen Wien und Paris hinſichtlich der 
Okkupation Roms ein ſolches durchaus vermißt werden. 

In Paris nämlich hält man es nicht für zuläſſig, die Beſatzungs⸗ 
truppen zurückzuziehen, und in Wien findet man den Vorſchlag einer 
radikalen Säkulariſation der Verwaltung nicht für zweckmäßig. Es 
ſcheint daher, daß ſowohl wegen dieſer Differenz, als wegen der aus⸗ 


des Fremden auch in materieller Hinſicht von ſich abzuwehren. Daß 


einandergehenden Anſichten in Betreff der Donaufürſtenthümer und der 
Unionsfrage eine Erkaltung zwiſchen den beiden genannten Kabineten 
eingetreten zu ſein. 

Aus Athen wird der „Indep. belge“ gemeldet, daß trotz der 
Abweſenheit der Königs fünf Diviſions⸗Generale auf einmal ernannt 
worden ſeien, obwohl die griechiſche Armee deren höchſtens zwei ge⸗ 
brauchen kann. Man behauptet, daß die Königin dieſe Ernennungen 
unterzeichnet babe, um in dem Legislativ⸗ Corps eine Majorität zu 
Gunſten der Kandidatur ihres jüngeren Bruders (um den Thron von 
Griechenland) zu Stande zu bringen. 


Preuſſe n. 

*r Berlin, 13. Auguſt. Der däniſche Staatsrath, Graf 
Sponeck, der ſeine Miſſion bei den deutſchen Großmächten in der 
holſtein⸗lauenburgiſchen Domänen⸗Frage in dieſem Augenblick in 
Wien begonnen, wird in dieſer Angelegenheit auch hier erwartet. Der 
Stand dieſer Angelegenheit iſt hier vielmebr der, daß Preußen auf das 
Andringen Oeſterreichs ſich nicht geneigt zeigen konnte, die Streitfrage in 
einer definitiven Form unmittelbar mit dem däniſchen Kabinet aufzunehmen, 
ehe über die Eventualitäten, die ſehr faktiſcher Natur werden konnten, 
ein beſtimmtes und vollkommen gegenſeitiges Einvernehmen mit Oeſter⸗ 
reich gewonnen war. Ueber dieſen eigentlichen Zielpunkt der ganzen 
Angelegenheit haben die Verhandlungen zwiſchen den beiden Kabineten 
der deutſchen Großmächte bekanntlich noch nicht geſchloſſen werden kön: 
nen. Dieſe Verhandlungen werden aber jetzt durch die Sendung des 
Grafen Sponeck um ſo mehr zu einer reſultatvolleren Wiederaufnahme 
gelangen, als die däniſche Regierung durch dieſe Miffion nur den von 
ihr eingenommenen Standpunkt behauptet und jede Einmiſchung von 
Seiten des deutſchen Bundes für eine der Sachlage durchaus unan⸗ 
gemeſſene erklären will. 

Die Erwartungen ſind noch immer darauf gerichtet, daß der 
preußiſche Grenzverkehr mit Rußland demnächſt weſentliche 
Erleichterungen empfangen werde, und es iſt hier die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß dies bereits durch einen kaiſerlichen Ukas, der über den 
Import ausländiſcher Waaren erſchienen, geſchehen ſei. Es wird aber 
jedenfalls wohlgethan ſein, die Rechnung nicht ohne den Wirth zu 
machen, denn alle derartigen Grenzerleichterungen, wenn ſie wirklich 
noch eintreten ſollten, werden von der ruſſiſchen Regierung doch immer 
nur ſehr bedingungsweiſe angeordnet werden. Daß der ruſſiſche Zoll⸗ 
Tarif eine wirkſame Ermäßigung erfahren werde, gehörte zu den 
Illuſionen, denen man ſich in Folge des letzten Krieges und der durch 
denſelben veränderten Weltſtellung Rußlands gern hingab. Aber man 


ſieht jetzt, wie Rußland im Gegentheil aus dieſer Kataſtrophe nur mit 
einem neuen Anlauf hervorgegangen iſt, ſich in ſeiner nationalen und 
volkswirthſchaftlichen Eigenthümlichkeit abzuſchließen und jeden Einfluß 


dieſer Standpunkt jedenfalls bei den künftigen Zollverhältniſſen Ruß⸗ 
lands der maßgebende bleiben dürfte, möchte beſonders in Bezug auf 
die Oeffnung der Grenzen bereits für ausgemacht angeſehen wer⸗ 
den können. 4 

Der fortgeſetzte Aufenthalt des preußiſchen Handelsminifterd, Hrn. 
v. d. Heydt in Wien, konnte nicht verfehlen, auch hier eine bedeu⸗ 
tende Aufmerkſamkeit zu erregen, um ſo mehr, da man mit demſelben 
die Angelegenheit der Sfterreihifh-deutigen Zolleinigung in 
Verbindung zu bringen anfängt. Die derartigen Intentionen Oeſter⸗ 
reichs beſtehen zwar, wie man i ſehr genau wiſſen kann, in aller 
Kraft fort, es iſt aber fetopverfiän ich, daß dabei von Seiten Preu- 
ßens keine entgegenkommenden a, erleichternden Schritte ausgehen 
können, und der entſcheidende u ee dazu für Oeſterreich in der 
Entwickelung ſeiner eigenen Zoll 75 legt, mit dem auch bereits dort 
in ermäßigender Richtung begonne Pe Einen beſondern Zweck 
für den Aufenthalt des preußiſhen, andelsminiſters in Wien bildet 
aber wohl die Kenntnißna ae dortigen Credit- und 
Bankweſens, namentlich in n Beziehungen zur Staatsregie⸗ 
rung. Die preußiſche Geſeßgehu an ae auf dieſem Gebiet längft 
normirend und bedingend einzutreke benbdſichigte, ſcheint darin neuer⸗ 
dings ein Vorgehen im Sinne zu 3 as auf allgemeinen deut⸗ 
ſchen Grundlagen ruht, und daf Koſt Gefahr laufen kann, Anord⸗ 
nungen und Verbote lediglich auf Koſten der preußiſchen Creditverhält⸗ 
niſſe ſelbſt zu treffen. N { 

3 ä Blättern neanzubigt man ſich bereits über 
die vermeintliche orleaniſtiſche Wir 50 eit des Herrn Thiers bei fei- 
ner gegenwärtigen Rundreiſe durch Deutſchland. Was den Aufenthalt 
des Exmmiſters Louis Philipps Mi erlin anbetrifft, fo konnte hier 
von politiſchen Zwecken wohl am + erwenigſten die Rede fein, da Hr. 
Thiers während feines Hierſeins 2 einzige höher fituirte Perſon 
geſprochen und auch, wie früher, keinen Empfang bei Hofe geſucht 
noch gefunden hat. 0 

Hi Berlin, 13. Auguſt. (Die Landes-Synoden.] Zur 
Belebung der kirchlichen Elemente I zur neuen Befeſligung der Pfei⸗ 
ler, auf denen ſie ruhen, iſt es erforderlich, daß von Zeit zu Zeit allgemeine 
Landesſynoden abgehalten werden. Jetzt ſind bereits 10 Jahre 
vergangen, ſeitdem eine ſolche 3 berufen worden iſt, und es hat 
ſich neuerdings als dringendes Bedürfniß herausgeſtellt, abermals eine 
Reihe neuer kirchlicher Fragen auf einer allgemeinen Verſammlung von 
hochgeſtellten Geistlichen und 751 berufenen Laien abzuhalten. Der 
evangelifhe Oberkirchenrath hat bekanntlich dieſe Angelegenheit in die 
Hand genommen und zunä die Aufgabe geſtellt, die wichtigſten 
Punkte, welche derſelben vorzulegen ſeien, einer Vorberathung zu un⸗ 
terwerfen. Das Reſultat derſelben Äft, wie bekannt, die Abfaſſung von 
5 Denkſchriften geweſen, welche die Berufung einer allgemeinen 
Landessynode, 2) die Diakonie und den Diakonat, 3) die kirchliche Ge⸗ 
meinde Ordnung in den öſtlichen Provinzen, 4) die liturgiſchen Be⸗ 
dürfniſſe der Landeskirche, und 5) die Verweigerung der Einſegnung 


der von geſchiedenen Ehegatten beabſichtigten Ehen betreffend. Der 


Ober⸗Kirchenrath glaubte noch weitere kompetente Urtheile über die ge⸗ 
nannten Fragen einholen zu müſſen und forderte deshalb ungefähr 
30 Perſonen des geiſtlichen und juriſtiſchen Standes auf, ihr Gutach⸗ 
ten darüber abzugeben. Dieſe Gutachten ſind nun ſämmtlich bei dem 
Ober⸗Kirchenrath eingelaufen. Obſchon ſie in ihren Anſichten und in 
der Behandlung der Fragen oft weit von einander ablaufen, und ob⸗ 
ſchon ſie vielfach fi) mit der Auffaſſung der Denkſchriften nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, ſo hat doch in der Mehrzahl und im Allgemeinen 
die Auffaſſung des Ober⸗Kirchenraths Zuſtimmung gefunden, die ſich 
oft in ſehr warmer Weiſe äußert.. Um das in den Gutachten ent⸗ 
haltene Material ausreichend verwerthen zu können, iſt ein Mitglied 
des Ober⸗Kirchenraths, der Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Richter, 
beauftragt worden, aus dem Inhalte der Gutachten eine Denkſchrift 
auszuarbeiten. Dieſer iſt bereits mit der ihm ertheilten Aufgabe be⸗ 
ſchäftigt und wird das Reſultat ſeiner Arbeit dem Vernehmen nach 
in der erſten Hälfte des kommenden Monats dem Ober⸗Kirchenrath 
vorlegen. Damit die auszuarbeitende Denkſchrift auch in weiteren 
Kreiſen zur Kenntniß gelange, ſoll dieſelbe im Manuſtript gedruckt 
werden. Nachdem der Ober⸗Kirchenrath die fünf Fragen, auf welche 
ſich die Gutachten beziehen, mit Rückſicht auf dieſe einer Berathung 
unterworfen haben wird, wird das Ergebniß derſelben den Vorlagen 
zu Grunde gelegt werden, welche in Bezug auf die angeregten Fragen 
der Generalſynode gemacht werden ſollen. Man wird hieraus ermeſ⸗ 
fen können, daß die Abſicht, die Landesſynode noch im Oktober d. J. 
zuſammentreten zu laſſen, nicht gut wird in Erfüllung gehen konnen. 
Es iſt bei der großen Schwierigkeit, welcher die Vorbereitungen für 
dieſelben unterliegen, höͤchſt wahrſcheinlich, daß die Verſammlung vor 
dem nächſten Jahre nicht berufen werden kann. Ueber den Ort, wo 
die Landesſynode abgehalten werden ſoll, ſteht noch nichts feſt, jedoch 
nimmt man allgemein an, daß ſie in Berlin tagen wird. Darüber 
iſt bis etzt auch noch nichts entſchieden, wer das Präſidium der Sy⸗ 
node übernehmen wird. Auch find die Mitglieder derſelben definitiv 
noch nicht bezeichnet, und wird es von der letzten Beſchlußnahme für 
die Berufung derſelben abhängen, wer ſchließlich zur Synode hinzuge⸗ 
zogen werden ſoll. 


Berlin, 13. Auguſt. Die Abreiſe des hier eingetroffenen Regie⸗ 
rungsraths Bitter zur Theilnahme an den Arbeiten der Donau⸗ 
ſchifffahrts⸗Kommiſſion wird ſich, wie wir hören, nicht mehr lange 
verzögern, da die für dieſen Kommiſſarius ausgearbeiteten Inſtruktio⸗ 
nen ſich bereits in ſeinen Händen befinden. — Der ruſſiſche Geſandte, 
Hr. v. Budberg wird einige Zeit bis zum Beginn der Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau hier zubringen und ſich demnächſt erft auf 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Wien begeben. — Ueber das Eintref⸗ 
fen des für den hieſigen Hof neu ernannten ruſſiſchen Geſandten, 
Barons v. Brunnow, ift bis dieſen Augenblick noch keine Beſtimmung 
getroffen. (B. B. Z.) 

Am 11. September tritt in Wien eine Kommiſſion von Delegirten 
Oeſterreichs, Sardiniens und Parmas zuſammen, um den Vereini⸗ 
gungspunkt der ſardiniſchen mit dem lombardiſchen Eiſenbahnen feſtzu⸗ 
ſtellen. Von Seiten Oeſterreichs iſt die zwiſchen Sardinien und Parma 
ſchon früher vereinbarte Verbindung der betreffenden Bahnen jetzt ge⸗ 
nehmigt worden. — Der dieſſeitige Geſandte an dem Hofe zu Florenz, 
Hr. v. Reumont, iſt nach einem längeren Aufenthalte im ſüdlichen 
Deutſchland wieder hierher zurückgekehrt. Es war einige Zeit von einer 
dieſem durch die Vielſeitigteit ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung ausge⸗ 
zeichneten Staatsmanne zugedachten Stellung in der Umgebung 
Sr. Maj. des Königs die Rede. Wie wir hören, wird jedenfalls 
in nächſter Zeit eine Veränderung in dieſer Beziehung nicht eintreten. 
— Außer dem kürzlich zum Kreisrichter ernannten Dr. Elvers ſollen 
noch zwei ehemals ſchleswig⸗holſteiniſche Beamte in der nächſten Zeit 
eine Anftellung im preußiſchen Staatsdienſt zu erwarten haben. — 
Die franzöſiſche Geſandiſchaft hat geſtern in den hieſigen Zeitungen 
einen „Avis“ an die hier lebenden franzöſiſchen Staatsangehörigen 
gerichtet, in welchem dieſelben zur Theilnahme an dem zum Napoleons⸗ 
tage (15. Auguſt) in der Hedwigskirche zu celebrirenden Hochamte 
eingeladen werden. — Im Zollvereinsgebiet find vielfach Klagen über 
Verkehrsbeſchränkungen laut geworden, welchem dieſſeitige Geſchäfts⸗ 
treibende in Mecklenburg unterworfen ſind. Namentlich ſind Handlungs⸗ 
reiſende einer ſehr hohen Beſteuerung unterworfen, wenn ſie in Mecklen⸗ 
burg Beſtellungen aufnehmen oder andere geſchäftliche Aufträge aus⸗ 
führen. Wie man uns mittheilt, find die Absichten der mecklenburgi⸗ 
ſchen Regierungen jetzt beſtimmt darauf gerichtet, dieſen Beſchränkungen 
ein Ende zu machen, und erwartet man, daß auch die Stände, deren 
Aufrechthaltung jetzt nicht mehr fordern werden, nachdem nicht nur 
Hannover längſt vor dem Anſchluß des Steuervereins an den Zelle 
verein, ſondern auch außerdeutſche Staaten wie Belgien und die Nieder⸗ 
lande die in dieſer Beziehung gewünſchten Erleichterungen gewährt. 
Andrerſeits haben die meiſten deutſchen Staaten dem Auslande gegen? 
über (ſo z. B. Baiern und Würtemberg gegen die Schweiz) auf die 
Erhebung jener Steuer verzichtet. — Aus der Mitte der evangeliſchen 
Geiſtlichteit, namentlich der kirchlichen Vereine, find Anträge an die 
Kirchenbehoͤrden auf Wiedereinführung der ſogenannten Brautexamina 
geftellt worden. Ein Artitel in der „Ev. K. Z.“, der biefen (AAN 
ſtand beſpricht, ſchildert in ſehr grellen Farben die Se An 
welchen der Geiſtliche dadurch ausgeſetzt iſt, daß er aue paper die 
meldung hin die Aufgebote bewirken muß, ſobald nut (C. B.) 
Erfüllung der legalen Formen nachweiſen. 


Poſen, 13. Aug. [Generallienteng 


„ist hier eingetroffen und 
kommandirender General — nas fee In re genommen. 


hat feine Wohnung m; Uhr anberaumten ae die mi 
. rſtellen laſſen. m zu Ehren findet 
ziere der hieſigen ers ſtatt, mit welchem der neue Salon 


5 n 8 : 
des Hola zugleich eingeweiht wird. n 


nt Graf Walderſeel, 


1706 


ohne Ankerplatz: die Beſitznahme dieſer Inſel iſt mithin an und für 
„Se. ſich ohne irgend welche Bedeutung. Nur findet ſich hier ein Leucht⸗ 


Oeſterrei ch. 
Wien, 13. Auguſt. Wir leſen in der „Grazer Zeitung“: N lche = 8 5 
. k. apoſtoliſche Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr, geden⸗thurm, der für die Handelöſchiffe, die die Donaumündungen hinunter 


ken mit Ihrer Majeſtät der Kaiferin, Allerhöchſtwelche in tiefſter Chr: oder hinanf fahren, um in das ſchwarze Meer ein⸗ oder auszufahren, 
furcht zu begrüßen uns hier in Graz noch nicht vergönnt war, in wie den ruſſ. Schiffen, die ſich nach Odeſſa begeben wollen, gleich 
den erſten Tagen des Monats September von dem allerhöͤchſten Hof⸗ nützlich iſt. Heute, wo die Donauſchifffahrt unter den Schutz europäi⸗ 
lager über Bruck an der Mur nach Judenburg zu reifen, dort Nacht: | Ider Mächte geſtellt und das ſchwarze Meer neutraliſirt iſt, beſteht das 
ſtation zu halten, am nächſten Tage über Unzmarkt un) Neumarkt Einzige, worum man ſich zu kümmern hat, darin, daß der Leucht⸗ 
nach Kärnthen zu fahren, wo Ihre Majeſtäten, nach Meldung der thurm regelmäßig unterhalten werde; Maßregeln ſollen getroffen wer⸗ 
„Klagenfurter Zeitung“, mehrere mit den herrlichſten Naturſchönheiten den, daß dieſer weſentliche Punkt geſichert werde. Iſt dieſer einmal 
ausgeſtattete Gebirgsthäler Ober⸗Kärnthens mit Allerhöchſtihrem Be: geregelt, jo liegt wenig daran, ob die Schlangeninſel der Türkei oder 
ſuche beglücken und Ihren Ausflug bis Heiligenblut in die unmittel Rußland zufällt. Keiner der früher zwiſchen den Sultanen und den 
bare Nähe des Großglockners, als des höchſten Bergkoloſſes des Kai: Zaren abgeſchloſſenen Verträge hatte dieſer Inſel erwähnt, und eben 
ſerſtaates und Deutſchlands, und der denſelben umlagernden Gletſcher- ſo wenig der Vertrag vom 30. März. Dies iſt mithin ein Verſehen 
welt ausdehnen, und auf der Hin- und Rückreiſe einen Aufenthalt in] der Diplomatie, das fie ohne Zweifel gut zu machen hat. Die Befib: 
Klagenfurt nehmen werden. Nach einer ſechs⸗ bis ſiebentägigen Reiſe nahme dieſes Felſens wird aber ſicherlich von beiden Seiten keine 
werden Ihre Majeſtäten über Völkermarkt und Mahrenberg in Mar- ernſten Schwierigkeiten erzeugen. Iſt auch die Bolgradfrage verwidel: 
burg eintreffen und Allerhöchſiſich von da nach der Landeshauptſtadtſ ter, ſo wird ſie doch keine ernſteren Folgen haben. Es würden jetz! 
Graz auf einen oder zwei Tage huldvollſt begeben. Mit dieſem erha: | keine Schwierigkeiten in Beſtimmung der neuen Grenze von Beſſara⸗ 
benen Beſuche wird unſerem Kronlande der ſchönſte Beweis der aller- bien ſtattſinden, wären die Karten, die Rußland dem pariſer Kon: 
hoͤchſten Huld gegeben, und fo ſehen wir insgeſammt in freudig erreg: |grefie vorgelegt, nicht mangelhaft geweſen. Nach dieſen ruſſiſchen Karten 
ter Stimmung den Feſttagen entgegen, an welchen die Bewohner wer | konnte die neue Grenze vom ſchwarzen Meeee auslaufen, ungefähr einen 
Steiermark beglückt ſein werden, das Palladium des Reiches, das all⸗ Kilometer öſtlich des Sees Buma⸗Sala, ſenkrecht dann der Akerman⸗ 
geliebte Herrſcherpaar auf dem Boden der Heimath zu wiſſen und die Straße entlang, dieſelbe bis zum Trajanthale verfolgen, dann ſüdlich 
allerhoͤchſte Anweſenheit als treuergebene Unterthanen in eben ſo wür⸗ von Bolgrad ſich hinziehen und den Palpuckſtrom ſich wieder hinauf⸗ 
diger als herzlicher Weiſe zu feiern.“ tunlonn ziehen, bis zur Höhe von Sara⸗Sika, und bei Katamori am Pruth 
Wien, 13. Auguſt. Ich habe Ihnen vor kurzem mitgetheilt, auslaufen. Nach dieſer Linie wäre demnach Bolgrad Rußland zuge⸗ 
daß unſer Kabinet auf vertraulichem Wege in Paris angefragt habe, fallen; übrigens hatte der pariſer Kongreß wirklich die Abſicht, die 
ob nicht ein Entſchluß feſtſtründe, wie lange die Okkupation in dem | Hauptftadt der bulgariſchen Kolonien Rußland zuzuwenden, während das 
Kirchenſtaate dauern werde, indem dadurch ein wichtiger Vorſchub den | ganze Nalpuck der Moldau einverleibt würde. Man hatte ſich dabei 
Politiſch⸗Unzufriedenen in den römiſchen Stagten benommen und der faber blos nach ruſſiſchen Karten gerichtet, die ſich als ungenau er⸗ 
Papſt ſelbſt die Mittel erhielt, «feine ſtaatliche Stellung zu ſtärken. Wir] weiſen. Die neue Grenze zu Beſſarabien ſtößt auf unvorhergeſehen⸗ 
erfahren nun, daß der Kaiſer der Franzoſen ſeinem Miniſterium die topographiſche Schwierigkeiten; eine Transaktion wird daher noth: 
Weiſung ertheilt habe, in dieſer Angelegenheit ein Memorandum aus- wendig, und Rußland muß um ſo willfähriger ſich dazu her⸗ 
zuarbeiten, worin die Gründe auseinandergeſetzt werden, welche es | geben, als es allein verantwortlich iſt für die Ungenauigkeiten, 
Frankreich ſelbſt bei dem beſten Willen unmöglich machen, die Dauer] die dieſe Schwierigkeiten hervorgerufen. — Prinz Adalbert von Baiern 
der römiſchen Okkupation zu beſtimmen. Dieſes Memorandum: fol | bat Paris noch nicht verlaſſen. Se. königl. Hoheit reift inkognito und 
bereits den Kabineten der Großmächte bekannt ſein. Der Kaiſer Na⸗ wird auf der Weiterreiſe nach Madrid vom baierſchen Geſandten, dem 
poleon ſoll übrigens zugleich mit Reformvorſchlägen gegen die Miß⸗Frhrn. v. Wendlandt, begleitet werden. Die Infantin Amalie wird als 
bräuche in dem Kirchenſtaate aufgetreten ſein und hierin vor Allem eine Dame von ausgezeichneter Schönheit und vieler Herzensgüte ge: 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen haben, die röͤmiſchen Staaten von ſchildert. Die Spanier aller Parteien laſſen ihren Vorzügen unbedingte 
der geiſtlichen Regierung zu befreien und an deren Stelle weltliche] Anerkennung wiederfahren und nennen fie „die Perle des ſpaniſchen 
Staatsmänner damit zu betrauen, um nicht nur mit Energie, Hofes.“ — Die Reiſe des Kaiſers nach Biaritz gilt als gewiß und 
ſondern auch mit dem nöthigen Vertrauen die Angelegen⸗ | wird. gleich nach dem Napoleonstage unternommen werden. Wie lange 
heiten der römiſchen Bevölkerung zu vertreten. Kaiſer der Kaiſer dort verweilen wird, iſt noch nicht entſchieden; die Kaiſerin, 
Napoleon ſoll ein entſchiedener Gegner des geiſtlichen der die Aerzte das Seebad anempfehlen, wird aber jedenfalls dort 4 
Regiments in den Staats angelegenheiten Roms ſein und bis 5 Wochen verweilen. 
eben den Papſt zu beſtimmen Willens ſein, — erſten Schritt aris, 11. Auguſt. Ein finanzieller Hader, der Paris ſeit ge: 
ur Abkürzung der franzöſiſchen Okkupation zu ſuchen. 0 n ieh 
lautet gr = unterrichteten Kreiſen, aber aus der Art] ſchrieb Ihnen ſchon von den Gefahren, in welcher die Pereite ſche Geld⸗ 
und Weiſe, in welcher von dieſer Sache geſprochen wird, iſt zu ent⸗ſendung nach Spanien ſchwebte. Die 13 Mill. Einzahlung auf die 


nehmen, daß man hier von dieſer Anſchauung nicht beſonders erbaut it | konſolidirte Schuld waren in Gefahr, den Inſurgenten in die Hände 
und in dieſer Beziehung wenigſtens mit Frankreich nicht Hand in Hand zu fallen, ja es war zweifelhaft, ob ſie in den Händen der „Ordnung“ 
Die 13 Millionen ſind glücklich an 
zu den etwas erkalteten Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich zu ſuchen ihren Beſtimmungsort angelangt, und die Ordnung hat ihren Kredit 
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zu gehen geneigt fein dürfte. Sollte etwa in dieſer delikaten Frage der Grund minder gefährdet ſein würden. 


fein? Sollte darin die Erklärung zu ſuchen fein, daß der franz. Bot- retablirt. Damit waren die Gerüchte 
after ſeit ſeiner ti in einzi i * ie kredit mob 
den Kalte na ele een e wee ee ace e e . 1 
ſchen Angelegenheiten nicht minder als die Frage der Vereinigung der ſentſtand eine ehde, die nicht lebhafter, aber auch nich 
Donaufürſtenthümer harte Proben für die Fortdauer der intimen führt werden konnte. Hr. Mires, der in ſeinem Journal des „Che- 
Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten. — Für die Beſetzung des Ge: mins de fer‘ den Handschuh zuerſt hingeworfen hatte, war Cavalier 
ſandtſchaftspoſtens in Berlin find mehrere Kandidaten dem Kaiſer in genug, ihn rechtzeitig zurückzuziehen. Hr. Proſt, an der Frage näher 
Vorſchlag gebracht. — Darunter befindet ſich auch der gegenwärtigef betheiligt, gab die Gegnerſchaft ſo leicht nicht auf. Sein Journal 
Geſandte am badiſchen Hofe — Fürſt Schönburg. Man ſcheint „Crédit public“ ſammelte Alles, was geeignet war, den „Credit 
aber Grund zu haben, hiermit noch einige Zeit zu warten. mobilier“ zu kompromittiren, mit Eifer und Behagen. Jetzt ſind die 
n ai Pe en ah en e e e er e Bee A Don Sa 
f . Wie bekannk, haben ſich bereits neun Regierun⸗ dakteur wege ie vo en. ler 
gen ars PR 5 der De Bundesbefähluß vom hat der Notar Belon im Auftrage des 9 des „Credit 
17. April d. J. angeregten Kommiffion behufs Entwerfung eines mobilier“ am Donnerstag eine „Signißtafion gemacht, welche alle 
allgemeinen dentſchen Handelsgeſezbuchs nach Frankfurt a. M. abzu⸗ ene Gerüchte dementirt. „Chemins 1 5 ſchützt ſich einfach durch 
otdnen, und es iſt die gegründete Ausſicht vorhanden, bis zum Wie: Hinweiſung auf feine Quellen, „Credi fahr x i aber ſetzt die Polemik 
derzuſammenttitt der Verſammlung, Anfangs November, die Eklä- mannhalt fort und ſieht trotzig der Wein enadegen, mit welcher die 
rung einer gleichen Bereitwilligkeit auch von den übrigen deutſchen | Klage der Herren Iſaac Pereire und aroa ihn bedroht. 


2 l En iri i i t die Polizei endlich auf⸗ 
alen tigkeit d Poirier, den Mörder ſeiner Geliebten, ha izei en 
En 1 0 a doch wird ſchon früher die Thätigkeit der gefunden, aber nur, um ihn der Morgue zu übergeben. Man fand 


Nach den ausdrücklichen Beſtimmungen der] 5 d 3 \ \ 1 

Geſchäftsordnung if die Vertagung der Hide reiſemmlaſ ganz ihn an einem verſteckten Plätzchen ee e e erhängt. 
unabhängig von det Thaligkeit vorberettender Kommiſſtonen. Die] Die Beschaffenheit eines Körpers Top el 10 noch an dem⸗ 
conſenttrenden neun Regierungen ſollen denn auch auf Grund der ſelben Tage, an welchem er das Verbr e, ſich den Tod 7 
Geſchäftsordnung Willens fein, binnen kurzem und noch während] geben hat. (B. B. 3. 
des Laufs der Bundestagsferien die von ihnen auserſehenen Sach⸗ It al i e u. n 
verſtändigen nach Frankfurt zu entſenden. Da während der Ferien — Bon der italienifchen Grenze, 11. Auguſt. Briefen 
übrigens verfaffungsmäßig der Präſidialgeſandte reſp. deſſen Subftitut | aus Turin zu Folge werden die Befeſtigungswerke von Aleſſandria mit 
und mindeſtens zwei Bundestagsgefandte in Frankfurt anweſend] aller Energie in Angriff genommen. Am 13. wird die Verſteigerung 
ſein müſſen, fo iſt um fo. weniger ein Hinderniß vorhanden, das der] bezüglich der dabei ſich ergebenden Arbeiten ſtatt haben. Dieſelben 
formellen Einweiſung der Kommiſſion in ihre Geſchäfte entgegen: | ſind in ſechs Looſe abgetheilt: Drei derſelben begreifen die Befeſtigung 
ſtehen könnte. des Umfanges der Stadt; das vierte hat ein Befeſtigungswerk jenfeits 

Frankreich. der Brücke über die Bormida ganz nahe an der Stadt; das fünfte 

22 Paris, 11. Aug. Der „Moniteur“ hat durch die Depeſche | ein Befeſtigungswerk an der Staats⸗Eiſenbahn zwiſchen der Stadt und 
all den „ Ali ein Ende gemacht, welche die Zoͤgerungen der der Bormida⸗Brücke; das ſechſte endlich ein Befeſtigungswerk an der 
Ruſſen, die Vertragsſtipulationen auszuführen, hervorrufen mußte. Straße nach Atqul zum Objekte. — 5 1 der Nacht vom ten 
Uebrigens ſcheint unſer Kabinet keineswegs dabei ſo raſch Feuer ge- auf den Tten Auguſt brach in den gen des Schlachthauſes 
fangen zu haben, wie Lord Palmerſton, der eine erwünſchte Gelegen⸗ zu Turin Feuer aus; nur der Wachſamkeit des Wachtpoſtens, der 
heit gefunden haben mag, ſeinem Aerger über die Haltung des ruſſi⸗ beim erſten Aufbrennen die Feuerwache alarmiren ließ, verdankt man, 
{hen Kabinets Luft zu machen, das dem franzöſiſchen Gouvernement | daß der Brand nicht weiter um ſich griff. Die Urſache des Feuers 
gegenüber ganz anders auftritt, als gegen England und damit zu ver⸗ konnte noch nicht ermittelt werden. Der dadurch entſtandene Schaden 
ſehen giebt, daß es die Intereſſen beider Mächte nicht für immer ver⸗ wird auf circa 5000 Lire veranſchlagt. in zweiter Brand, der let⸗ 
bunden anſſeht. Die Art und Weiſe, wie der „Gonftitutionnel‘ in] der Verluſte von Menſchenleben zur Folge hatte, ergab ſich am Iten 
einem offenbar inſpirirten Artikel ſich über die Schwierigkeiten äußert, Morgens In einem kleinen Haufe an der Vorſtadt San Saloario, 
die wegen Ausübung des 5 Vertrages ſich erhoben, ‚beflätigt nur] welches als Laboratorium zur Anfertigung von Feuerwerks⸗Gegenſtänden 
unſere Anſicht, daß dieſe Differenzen bald ihre Erledigung finden dürften. | diente, waren eben 5 Leute mit ihren Arbeiten beschäftigt, als plötzlich 
Die Rüd abe von Kars an die Türken, ſagt der „Conſtitutlonnel“, veim Stampfen des Pulvers in einem Mörfer, ſich daſſelbe entzündete. 
ſollte gleid zeitig mit der Räumung der Türkei ſeitens der Allürten] Die Exploſton ſetzte die Werkſtätte in rand, und das Feuer griff 
ſtattfinden. Die Raſchheit und Schnelligkeit aber, mit welcher Frank- mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß ſich die daſelbſt Beschäftigten nicht 
reich und England ihre Vertragsbeſtimmungen erfüllt, hat Rußland] mehr retten konnten. Drei derſelben blieben auf der Stelle todt, zwei 
überrascht, das nicht vorausſah, daß die Räumung ſo ſchnell erfolgen | wurden von den Herbeieilenden noch lebend aus den Trümmern her⸗ 
würde und dem General Murawieff zu ſpät die Befehle überſandt, um vorgezogen. Der Eine läßt wenig Hoffnung zu, der Zuſtand des An⸗ 
Kars den ottomaniſchen Behörden wieder zu überliefern. Kein ande: dern iſt zwar weniger bedenklich, jedoch iM auch für ihn zu fürchten. 
rer Grund des Verzugs in der Uebergabe von Kars lag vor, denn 5 
Rußland hat nie daran gedacht, die gung dieſer bedeutſamen Frage ſcheint in eine günftigere Phaſe getreten zu ſein. Se. Heiligkeit der 
Klauseln des Vertrags zu eludiren, dem es aufrichtig beigepflichtet. . Papſt macht dem Kaiser Alexander II. ein Geſchenk mit einem Kunſt⸗ 
Die Demonſtration, die Admiral Steward im ſchwarzen Meere vorge⸗ werke des berühmten Bildhauers di Fabri. Es ſtellt den Tod Milons 
nommen, iſt mithin fortan ohne Zweck.... Was man die Affafre der von Crotona, wie er von einem Löwen gefreſſen wird, dar. Dieſes 
Schlangeninſel zu nennen beliebt, kann auch zu keiner Demonfteation Meisterwerk it 28 Ellen hoch. Der Fuͤrſt Flavio di Chigi, der zur 
ſolcher Art Veranlaſſung geben, denn dieſe Sache die übrigens nicht Krönung des Zaren nach Moskau geht, IN beauftragt, dieſe Gruppe 
die entfernteſte Bedeutung hat, fällt einzig und allein der Diplomatie dem Kaiſer zu überbringen. Im Ganzen ſcheint die Anweſenheit des 
anheim. Die Schlangeninſel ift nichts als ein unfruchtbarer Felſen“ Grafen von Kiſſeleff in Rom viel zur Beilegung der ruſſiſch⸗ römiſchen 


zur Aufklärung der 


Zablun 


Du 


Soviel ver: |raumer Zeit beſchäftigt, droht jetzt konkretere Formen anzunehmen. Ich 


mutziger ge⸗ 


Einem Briefe aus Rom entnehmen wir: Die ruſſiſche⸗ röm. 
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Differenz beizutragen, wenn man gleich noch nicht von der Grnenmui 
der ſechs katholiſchen Biſchöfe, die für Rußland beſtimmt find, ſpricht, 
ſo dürfte doch der Kardinal die bezüglichen Diplome ſchon in Händen 
haben, und deren Veroffentlichung wohl bei Gelegenheit der Krönung 
in Moskau zur Sprache kommen. 


3 Rußland. 
P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 11. Auguſt zufolge batte 
dort der bekannte belgiſche Maler Auguſt Ottevaere in der Weichſel 
den Tod gefunden, indem er die Unvorſichtigkeit beging, gleich nach 
Tiſch ein Bad zu nehmen; er wurde, ſowie er ins Waſſer kam, augen: 
blicklich vom Schlage gerührt, und obgleich es feinen Freunden gelang, 
ihn auf der Stelle herauszuholen, war er doch nicht mehr ins Leben 
zurückzurufen. a 


Osmaniſches Reich. 

C. B. Der Art. 30 des parifer Friedenstrakts ſtellt außer der 
Kommiſſion zur Regelung der freien Donauſchifffahrt, derjenigen zur 
Reorganisation der Donau⸗Fürſtenthümer und der dritten aur Reti 
kation der ruſſiſchen Grenze in Beſſarabien noch eine dierte in Aus⸗ 
ſicht. Es wird in dem gedachten Artikel Folgendes disponirt: „Um 
jeder lokalen Streitigkeit (in den türkiſch⸗ ruſſiſchen Beſitzungen in Aſien, 
die auf den status quo ante bellum zurückgeführt werden ſollen) vor⸗ 
zubeugen, wird die Grenzſcheide veriffzirt, und wenn nöthig rettifizirt 
werden, ohne daß jedoch ein Gebietsnachtheil für eine oder die andere 
der beiden Parteien daraus entſtehen kann. Zu dieſem Zwecke wird 
eine gemiſchte Kommiſſion, aus zwei ottomaniſchen Kommiſſari 
zwei ruſſiſchen Kommiſſarien, einem franzöſiſchen und einem englische 
Kommiſſar beſtehend, an Ort und Stelle unverzüglich nach Wie⸗ 
derherſtellung der diplomatiſchen Beziehung zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe 
und der hohen Pforte geſandt werden. Ihre Arbeit muß in dem Zeit⸗ 
raume von acht Monaten, vom Tage der Auswechſelung der Ra⸗ 
tifikationen des gegenwärtigen Vertrages an gerechnet, beendet fein. Wir 
hoͤren nun mit Beſtimmtheit, daß Herr v. Butenleff, mit deſſen Ernennung 
zum Geſandten in Konſtantinopel Rußland ſeinerſeits die diplomatiſchen 
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ten habe, die Bergipminjatei der ruſſiſchen Regierung zur Ernennung 
der Kommiſſarten ihrerſeſts auszuſprechen und die Pforte gleichzeitig 
zur Beſchickung der Kommiſſion aufzufordern. Auch iſt dem franzöſi⸗ 
ſchen und dem engliſchen Kabinet hiervon Kenntniß gegeben worden. 
Die Kommiſſion wird hiernach allem Erwarten nach ſehr bald zuſam⸗ 
men treten, und hofft man namentlich von ihrer Wirkſamkeit die Be⸗ 
hebung eines Theiles derjenigen Differenzen, welche in der letzten Zeit 
ſich zu einem bedenklichen Konflikt geſtalten zu wollen ſchienen. 

— — — — — — — zur: — 


— . 71 1 ni. 
Provinzial-Zeitung. 
5 Breslau, 14. Auguſt. [Stadtverordneten⸗ Sitzung.] Der 
ſtellbertretende Vorsitzende, Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer, 
die Sitzung mit den Mittbeilungen über die Beſchäftigung von Arbeits⸗ 
kraͤften bei den ſtädtiſchen Bauten; es ſind bei denſelben über 300 Ar: 
beiter in Thätigkeit. — Im vorigen Monat, Juli, wurden aus dem 
Arbeitshaus 240 Individuen entlaſſen und verblieben am Schluſſe des 
Monats 194 daſelbſt. — Zu der Freitag 4 Uhr ſtattfindenden Einwei⸗ 
hung des neuerbauten Betſaales des St. Hieronhmi⸗Hoſpitals werde 
die Stadtoerordneten Nadbyl und Weis deputirt. — Bekanntlich 
ng der Schul ‚© er i. Geiſt in er Reuſtadt 0 
Die Bewilligung aber — 


eine dreiklaſſige Elementärſchule vorgelegt. 
erſterer deshalb beanſtandet worden, 


weil man in Bezug auf mehrere 


Beziehungen mit der hohen Pforte angeknüpft hat, den Auftrag erhal⸗ 


1 


Umſtände, namentlich aber in Bezug auf die F 


weitere Angaben wünſchte. Dieſe ſpezielleren Mittheilungen 
erfolgt und ſtellen auch die Berfammlung zufrieden, trotzdem 
ſehr lange Debatte eniſpann und mancherlei andere de en 
wurden Schließlich wurde der vom Magiſtrat vorgelegte Plan zur 
Umänderung in eine zklaſſige Elementarſchule ſowie die Baukoſten in 
Höhe von 1980 Thaler und für die Unterhaltung der Anſtalt pro letz⸗ 
tes Quartal dieſes Jahres 346 Thaler (künftig alſo jährtich circa 1380 
Thaler) bewilligt. — Die Etats⸗Ueberſchreitungen bei der Verwaltung 
des Eliſabet⸗Gymnaſiums pro 1855 in Höhe von 77 Thlr. und bei der 
höheren Töchterſchule zu Magdalena in Höhe von 52 Thlr. wurden be⸗ 
willigt; ebenfo die Verlängerung des Pachtvertrages des Herrn . 
dure in Bezug auf die die des Plaßes am fog. Hirſchgraben für 20 
Thlr. jährlich; ebenſo die Verpachtung des Seniorat Hauſes (in 
der Neustadt) an den bisherigen Pächter für jährlich 280 Thlr. auf 
3 Jahre; ferner die Licitations⸗Bedingungen zum Verkauf der kürzlich 
von der Stadt erſt für 6000 Thlr. an ekauften (abgebrannten Neu⸗ 
mühle und endlich für mancherlei im Hoſpitale zu Allerheiligen vor⸗ 
zunehmende Ergänzungsbauten (betreffend die Verlegung der Apotheke, 
ein neues Pfortenhaus, Waſſerleitung, Einrichtung von Gasbeleuch⸗ 
10 %.) die Summe von 3482 Thlr. — Da hiermit die Zahl d 
vorliegenden Gegenſtände, über welche die Minorität der Verſammlung 
nach $ 42 der Städteordnung entſcheiden kann, erledigt war, wurde 
die Sitzung geſchloſſen, da die Zahl der anweſenden Mitglieder eine 
ſehr geringe war. 


** Breslau, 14. Auguſt. Wie wir aus authentiſcher Quelle ver⸗ 
nehmen, hat Herr Stadirath und Kämmerer Friebös heute fein 
Entlaſſungsgeſuch bei dem hieſigen Magiſtrat eingereicht. Die 
tung des Herrn Kämmerers wird Herr Stadtrath Baretzki, welcher 
dieſelbe ſchon mehrfach übernommen hat, weiterführen. Man hört den 
beabſichtigten Rücktritt des Herrn Kämmerers von feinen ſtädtiſchen 
Aemtern in allen Kreiſen nur mit größtem Bedauern erwähnen, um 
ſo mehr, als es ſchwerlich gelingen dürfte, die Sinönzan elegenheiten 
unſerer Stadt in beſſere Hände ds ie en. Wie w bend wer- 
ten, hat Herr Kämmerer Fribös das bieſige Theater übernommen. 


Breslau, 14. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Wir find 
nn: in Stand Mei vollſtändigen Plan für dit pe 172 
Dislozirung der 11. ar ſion bei dem bevorftehennen ae 
mitzutbeilen. De ommt der Stab der 11. Diviſſon (Breslau) 
nach Pilsen, der Stab der 22. Infanterie⸗Brigade nach Schweidniß, 
der 11. . nach Wilkau; das 1. Bataillon des 11 
Regiments incl. Regimentsſtab nach Schweidnitz; das 2. Bataillon 
bleibt in leinem Garniſonsorte Schweidnitz; das 3. (Fäſilier⸗Sataillon) 
kommt nach Schweidnitz, Säbiſchdorf, Zülzendorf, Funkendorf, Teichenau, 
Bunzel wit, Bataillonsſtab Schweidnid; Marſchtage für das 1. und 3. 
Bataillon: 24. und 25. Auguſt; vom 19. Regiment Pan das 1.Bg- 
faillon incl. Regimentsſtab nach Kreifau, Ober⸗ un „Dieeder⸗Grädit, 
Wierſſcau, Ludmigadorf, Elsdorf Batalllonstaß DB 1 5 ; ba 5. 
Bataillon (Brieg) nach Ober⸗Weiſtritz gugleich 2 4 öndflab), Poln.: 
Weiſtritz. Burkersdorf, Ohmsdorf, Schwengfeld; das 3. (Füſtlie 5 — 
nach Jakobsdorf (zug. Bataillonsſtab) Pin, arſch Weizenrodau, Wil⸗ 
kau, Nitſchendorf, Weiß⸗Kirſchdorf, Golan; Marſchtage für das 19te 
Regiment 1. und 2. September; das 1. Huna dh ment (Breslau) 
kommt nach Nieder⸗Arnsdorf, Wilkendorf, * witz, Jauernick, Regi⸗ 
mentsſtab Nieder⸗Arnsdorf; Marſchtage Sele) 2. d vom 
Huſaren⸗Regt, kommt die 1. Eskadron (Oels) incl. Stab nad 
rodau, Marſchtage 28., 29. und 30.-Auguft; die 9, Gatabron (Obla 
nach Pilzen, Weizenrodau, Nieder⸗Giersdorf, Marſchtage wie vorher; 
3. Eskadron (Kreuzburg) nach Groß Märzdorf und Wilkau, Marſch age 
42., 25. und 26. Kuga, am 27. Ruhe; fernere Marſchtage 28., 29. 


zen⸗ 


„ 


und 30. Auguft; 4. Eskadron (Strehlen) nach königl. Gräditz und Gog⸗ 
lau, Marſchtage 29. und 30. Auguſt; 6. Jägerbataillon nach Schmell⸗ 
Artillerie⸗Regiment kommt die 1. reitende Batterie (Grottkau) und die 
Haubigbatterie (Breslau) inel. Stab nach Schweidnitz, Marſchtage für 
die erſtere 6., 7. und 8. Septbr., für die letztere 7 und 8. Sept.; die 
3. Epfündige und die 3. 12pfündige Balterie nach Schweſdnitz und 
. Marſchtage für erſtere 7. und 8. Sept., für leztere 10. und 

An der Ecke des Ringes und der Mikel f Sea 
Kißling ſche Keller, der die postage da ech ednet ern e 
Tagen zugemauert worden. Jugleich hat f ’ = 
ſinpliche Magazin des Herrn Wel eich hat das in demſelben Haufe 5 
Hole KAusffattung erhalfen. Weigert eine neue und böͤchſt geſchmack⸗ 


— 


Breslau, 14. Augu 
Nele Pperßragze Ne. Jide Büͤgeleiſen mit Bolzen, Werth 1% Thlr.; 


einem Herrn, wahr i \ er z 
dem Dblacert here es Verweilens in einem öffentlichen Garten vor 


vor dem 


Stacnadeln und 5 Thlr. 6 Sgr. baares Geld; einem hieſi i⸗ 
2 gen Buchdruckerei⸗ 

—— Centner metaline Buchſtaben (Ippen), im Werthe von ca. 
— Lehrlinge, und will letzterer ſolche an hieſige 


Eſſenhändlet dach einen ſeiner 


Blum 
enthaltend 1 Reiſepaß, ausgeſtellt zu Neiſſe für den Kaufmann Julius Sachs 
daſelbſt, 1 Wechſel über 419 Thlr. 14 Sgr., 1 Verſendungs⸗ 
a gel ber 0 * endung Jol.) 


Breslau, 14. August. Bermächtniſſe) 1) Der am 18. Juni d. S. 
« A > u derflorbene Kae ee Johann Gottfried Heingel hat 
Ang enbofpitale u Allerheiligen 20 Thlr., und der Bürger-DBerfor: 
rl 1 — Ausg in Thlr. 9 2) Die 5 
1 Reiner erſtorbene Friederike Fiſcher hat der evangeliſchen e 
zu Nemerz 200 Thlr. letztwiuſg vermacht. 9 


Ey Sagan, 13 Au 1 
- Auguſt. Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin kehrt 
— 5 72 24. d. M. wieder nach Sagan zurück. Has hohe Ge⸗ 
der Kreuzkir elben am 21. d. M. wird durch feierlichen Gottes dienſt in 
angen . — bei welchem alle berzoglichen Beamten erſcheinen, be⸗ 
Heſimahl und 800 An demſelben Tage findet ein Auszug der Schützen, 
freudigen Tages all ſtat. — Schon am Vorabend ſoll zur Vorfeier des 
großes Kon ei So biefige Morgenſtern'ſche Garten illuminirt und ein 
zert von der hiefigen Stadlkapelle dafelbft abgehalten werden. 
—— 


Sagan, 12 Auguſt. [K 5 i 
4 » ft, nigliches Gymnaſium.] Das Pro: 
f den Symaak zu der für den 12., 13. 1150 15. Vagel im ni l. kate 
1 tlaffan Er 51 Sagan beſtimmten F rüfung, Kedrübung, 
— 1 Goturtenken und Wo ce der Schüler aller Klaſſen, der 
ir 3 P. anaſtume „Herr Dr, 2 2 Ritter des rothen Adler⸗ 
Bert e 
Fi en. . Fu Laufe des 88 uljahres 1853/56 befuchten 193 8 Hüter das 5 
m eleiden von 12 Lehrern in 7 Klaf 1 richtet. 


5 ol 1 1 16. Zul wurden 955 ag 
8 * 8, rn Re = u ulr ; 
Stieve, 9 titenten nt, 125 fämmtlich für reif zu Univerſttäts⸗ 


ien erklart. — Die Lehrer⸗Bibliothek enthält gegenwärtig 1687 Werke 
3500 Bänden, Die Schüler⸗Bibliothek 1303 Werke in 1931 Bänden, — 
Aus dem freiherrlich von Garnier'ſchen Stipendien⸗Fonds empfingen im 
Sommer: Semefter 1855 38 Schüler 623 Thlr., und im Winter emeſter 
hing ebenfalls 38 Schüler 623 Thlr., zuſammen 1246 Thlr. Unter: 


Dem Hochwald. [Die verihiedenen Bahnprojekte.] 
Nachdem ich Ihnen den Lauf der abgeſteckten Eulen⸗Gebirgsbahn gege- 
ben habe, fo weit fie im Kreiſe ſelbſt verbleibt, gebe ich nun an die 
Fortſetzung in der Grafſchaft. Dort tritt fie von Börnhau nach Mur: 
zeldorf, biegt über Goldwaſſer nach Königswalde und erreicht ſomit 
das Thal der Walditz. Sie nähert ſich nun der Kolonie Eule, den 
Dörfern Herrengrund, Ludwigsdorf, Kunzendorf (die ſüdlich bleiben) 
Fohlendorf (bleibt nördlich), gewinnt die Vorſtadt Neurode und läuft 
Langs der Waldi bis Scharfeneck am Influenzpunkt. Im Gebiet der 
Steine angelangt, dirigirt fie ſich bei Ober: und Mittel⸗Steine vorbei, 
läßt Böhmiſch⸗Winkel rechts, Birkwitz und Hollenau links, und vereinigt 
ſich bei Scheibe unfern Glaz mit der reichenbach⸗frankenſteiner Linie. 
Die übrigen Tracen, z. B. die waldenburg⸗reichenbacher Linie, ſo wie 
— ändere in unſerem Kreiſe, ſind aufgegeben. — In Bezug auf 
fee Age bet r un hört man immer zuverſichtlicher, daß fie 
eite An hat; eben ſo deren t is ü i 
und Hans⸗Heinrich⸗Grube e Fortſetzung bis über die Glashütte 


ds aus ſeiner zu Sophi 3 
15 Fabrik. Hier verſehen ſich die abreiſenden arg ie gern mt 


einen Souvenirs, die von vi : 
170 Familien als Kurgäfte. viel Geſchick zeugen. Wir zählen bereits 


A Gleiwitz, 13. Auguſt. ü 
erfolgte plöglic auf — guſt. [Unglückfall. 
loſion. Der Keſſel 
rchterlicher Gewalt, 


} Geſtern Nachmitta 
hieſigen königl. Eiſengießerei eine heftige Ey 
5 e ſprang mit 

zwar daß ein Theil des Keſſels durch eine 
Aa Maneemand durchgeworfen wurde. Ein in der Nähe befinblicher 
| bald wurde fürchterlich verletzt, 10 Schritte weit geworfen, und er: 
ag bald ſeinen Leiden. Noch fünf andere etwas entferntere Arbeiter 
ital die Gewalt des entweichenden Dampfes und kochenden Waſſers 
2 auch von ihnen ift bereits einer geftorben, die 4 anderen hofft 
lang u — 25 Die Veranlaſſung des Unglückes ſcheint der momen: 
Ken fal an binreichendem Waſſer im Dampfteſſel zu fein, und if 
den Been eng im Gange. Daß alles aufgeboten wurde, 
felbpperſtändlich ſofort die noͤthige Hilfe angedeihen zu laſſen, iſt 
Gleiwitz, 14. Aug. 


Iffentlihe Shlubpräfung das Schuba am 


akt und 


ſem 155 hat die Schülerzahl 


res von 535 auf 496 vermindert, von denen 4 im Oſter 


Angehörigen zum frohen 
bald wird auch * Be am Ende ded Monats 


95 


Menſchengeröll zu Dir hineinſchieben wird. 
N dieſe Abſchiedsſcenen zu betrachten; Abſchiede auf Leben und Tod von 
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Fallen der Getreidepreiſe eine Ferienzeit ein; nur die vielen Bauunter⸗ 
nehmungen, zu denen noch einige neue hinzutreten, werden die Abwe⸗ 
ſenheit eines Theils unſerer Bevölkerung weniger bemerklich machen. 


ten, ja recht bald zu ſchreiben und keine Erkältung einwurzeln zu las 
fen, oder nöthigenfalls bei der oder jener Angelegenheit ſofort die Klage 
anzuſtellen, und in Nr. 3, daß „heuer“ die Kartoffeln von den 1 
Beeten wohl für die Hauswirthſchaft ausreichen werden. Aber einma 
lleber Freund, babe ich mich doch getäuſcht. Ich fuhr zweiter Klaſſe 
mit einem Miniſter, während erſter Klaſſe der Hoflieferant ſaß. 1 

Nun Adio. Es läutet das zweitemal und ich will meinen Plat ein⸗ 
nehmen. Iſt es Dir angenehm, ſo ſchreibe ich Dir in ein paar Tagen, 
wie es mir unterwegs ergangen iſt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 12. Auguſt ſtarb 
der Sekretär der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Herr 
Dr. Th. Neumann. Die Bresl. Ztg. verliert an ihm einen ſehr ge: 
ſchätzten Mitarbeiter. — Der „Görl. Anz.“ kn eine Ueberſicht über 
das hieſige Fabrikweſen. Nach derfelben beſtehen hierſelbſt 12 Tuch⸗ 
Fabriken, eine neue wird eben in der Salomonſtraße errichtet. Ferner 
in Eiſen 4 und in Tabak 2, endlich die Eiſenbahnwagen⸗Fabrik von 
Lüders sen. und die Stock⸗Fabrik von Steffelbauer. art 

+ Glogau. Die Bereitung künſtlicher Mineralwäſſer wird immer 
allgemeiner. Auch hier ſoll eine ſolche Fabrik von den Herren Apothe⸗ 
kern Liedke und Krauſe in Polkwitz errichtet werden. 8 

= Bunzlau. Für die vakante zweite evangeliſche Predigerſtelle 

haben ſich 13 Bewerber gemeldet; 9 davon ſind zu Probepredigten zu: 
gelaſſen worden. — Am Montage trat in der Waiſenhaus⸗Anſtalt der 
neue Direktor, Herr Wöpke, ſein wichtiges Amt an, in welches ihn ſein 
Vorgänger, Herr Schulrath Stolzenburg aus Liegnitz und Herr Sons 
ſiſtorialrath Wachler aus Breslau feierlich einführten. 
Gleiwitz. Dinstag und Mittwoch findet hier die Prüfung der 
Schüler des Gymnaſſums und Donnerstag die Entlaſſungs⸗Feierlichkeit 
ſtatt. — Zum Beſten der evangeliſchen Tophus⸗Waiſen⸗Anſtalt zu Alt⸗ 
dorf bei Pleß ſoll ein Lotterie weiblicher Handarbeiten veranſtaltet wer⸗ 
den. Hoffentlich werden zur Unterſtützung dieſer ſo wohlthätigen Anſtalt 
reichliche Gaben eingeſendet werden. 


1 


[Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau.] Das Krönungsce⸗ 
remonial zerfällt in fünf Abſchnitte. — Der erſte beſpricht den feierlis 
chen Einzug aus dem Palais Petrowski in die Reſidenz Moskau; der 
zweite die öffentliche Verkündigung, welche während dreier Tage vor 
dem Krönungstage dem Volke über die Krönung gemacht wird; der 
dritte ſchildert die Ausſchmückung der Himmelfahrtskathedrale (Uspenski 
ssobor), in welcher die Krönung ſtatkſindet; der vierte beſchäftigt ſich 
mit der Krönung ſelbſt, es iſt der längſte Abſchnitt, und der fünfte be⸗ 
ſchreibt die Verzierung des Saales im alten Zarenpalaſte des Kreml: 
Zranowitaja Palata, was übrigens keineswegs, wie im Feuilleton der 
„N. Pr. Ztg.“ zu leſen war, Granitpalaſt heißt, ſondern vielmehr Fa⸗ 
cettenpalaſt, weil die eine Seite deſſelben aus pyramidaliſch zugehauenen 
Steinen beſteht. In dieſem Saale findet nämlich Ball ſtatt. Die 
übrigen Feſtlichkeiten auf Anlaß der Krönung ſind: Galatheater, Ball 
im St. Alexanderſaal (im Alexanderpalaſt aus den Zeiten der Kaiferin 
Eliſabet), Schmaus und Luſtbarkeiten fürs Volk, Maskerade und Sou⸗ 
per im Schloß und Feuerwerk. Aus den einzelnen Abſchnitten hebe ich 
Folgendes hervor: 

Der Einzug in Moskau geht vor ſich auf ein Signal von neun 
Kanonenſchüſſen, unter dem Geläute der Glocken der Himmelfahtrskirche. 
Im Zuge befinden ſich u. A. eine Schwadron der pontiſchen Gardeko⸗ 
faten und eine Schwadron des Gardekoſakenregiments, die Repräſen⸗ 
tanten des hohen Adels, paarweiſe zu Pferde in Uniform (an der Spitze 
der Kreisadelsmarſchall von e und die Abgeordneten der. afiatis 
ſchen, Rußland unterworfenen Voͤlkerſchaſten zu Pferde, paarweiſe. Der 
Kaiſer iſt zu Pferde, gefolgt vom Miniſter des Hauſes, dem Kriegsmi⸗ 
niſter, einem Generaladjutanten, einem General à la suite und dem 
dienſtthuenden Adjutanten, die Großfürſten (ausgenommen der Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch), der Prinz Nikolai von Leuchtenberg, der 
Prinz Peter von Oldenburg und die fremden Prinzen, alle zu Pferde, 
— binker ihnen die ganze Generalität und Adſutantur zu Pferde. Die 
Kaiſerin Alexandra Fedorowna fährt in einem vergoldeten Prachtwa⸗ 
gen, über welchem die kaiſerliche Krone ſich erhebt, mit acht Pferden, 
deren jedes von einem Stallknecht geführt wird u. . w. Dann folgt 
die regierende Kaiſerin mit dem Großfürſten Wladimir in demſelben 
Aufzuge. Darauf die Großfürſtinnen und die Prinzeſſin von ale gel. 
Wenn der Kaiſer Moskau betritt, werden 71 Kanonenſchüſſe gelöſt. 
Wenn die Maſeſtäten die Himmelfabrtskathedrale betreten, ertönen 85 
Kanonenſchüffe. Am Kremlſchloß werden fie von der Hofgeiſtlichkeit 
empfangen. Der erſte Krönungsmarſchall und die Perſonen des Palaſt⸗ 
komptoirs überreichen dem Kaiſer Brodt und kn Während deſſen 
101 Kanonenſchüſſe. Den ganzen Tag Glodengeläute in allen Kirchen, 


Feuilleton. 
J. Reifeplaudereien. 
[Auf dem Bahnhof. 

Entſchuldige geehrter Leſer, wenn ich meine Karte bei Dir nicht im 
Frack abgebe. Ich bin ſo ſchnell zu dieſer neuen Reiſe veranlaßt wor⸗ 
den, daß es mir an Zeit mangelte, Dir in dem herkömmlichen Geſchirr 
meine Hochachtung zu bezeigen, um eine Bekanntſchaft zu erneuern, die 
wir in dieſer Zeitung ſchon im Jahre 36 machten, als wir uns die 
Hände über die Pyrenäen gereicht haben. 

Du nimmſt meinen guten Willen für die That, beſonders da ich 
verſichere, daß mein Frack im Koffer und in meiner Hutſchachtel der 
und ermeidliche Cylinder wohlverpackt liegen. Ueberdies bin ich in „full 
dress“, zwar nicht in der Kleidung, in der man ſich auf dem Parquet 
bewegt, aber full dress für die Reiſe. 

Du willſt mich auf die Station begleiten, und wenn Du erlaubſt, 
werde ich Tir für die kurze Zeit unſeres Beiſammenſeintz die Lange⸗ 
weile zu vertreiben ſuchen; denn ich habe fo Manches in der Welt ge⸗ 
ſehen, bin an der Seine ſo gut zu Hauſe als an der Newa, am Arno 
wie an der Themſe, und ein alter Reiſender wie ich, der gewiſſerma⸗ Abends Illumination. N 
470 e ee Die Flas Nan welche zuerſt auf dem Senatsplatze und ſodann 
eniſchuldl ne ig Dich ne eue 69550 Reiſen und Reifen it ein an dem Platze Krasnaſa (wo das Monument von Poſharski und Mi- 
bel eee 8 reed titulire, aber nin) demnächſt aber an 33 andern Plätzen, Thoren, Brücken u. . w., 

Wir haben noch hinreichend Zeit, ebe uns das Schnauben des Dampf⸗ an verleſen, und in gedruckten Cremplaren unter daz Pon vet⸗ 
roſſes erinnert, daß ich auch einen Theil zu der hohen oder niedern 110 Ther lautet fo: wen de. We Nikolgjewitſch, der 
Dividende durch Darreichung des klaſſiftzirten Obolus beizutragen im i bron feiner Väter stiegen, N daß re Krönung und 
Behriſße ſtehe; alſo ſehen wir uns ein wenig um. Salbung am 26. des Monat Au uft (7. September) ſtattfinde, und daß 

Seine Gemahlin daran Theil nehme. Es wird ſodann den Untertha⸗ 
nen empſohlen, an dieſem Tage des 1553 den Segen des Himmels 
auf die Regierung des Kaiſers herabzuflehen, namenklich, daß Friede 
und Ruhe im Reiche bleibe. 

Den fremden Geſandten wird der Krönungstag durch Ceremonien⸗ 
meiſter (in Paradekutſchen) notifizirt. 

In der Himmelfahrtskirche iſt für den Kaiſer unter prachtvollem 
Baldachin der Thron des Zar Johann III. (des Bezwingers von Now⸗ 
gorod und des definitiven Befrelers vom Tartarenjoche) und für die re⸗ 
gierende Kaiſerin der Thron des Zar Michael Federowitſch (des erſten 
Romanow) aufgeftellt. Rechts vom Kaiſerthrone für die Kaiſerin Mut⸗ 
ter ein Baldachin mit dem Throne des Zar Alexei Michaelowitſch (des 
en Vaters eines größeres Sohnes: Peter des Erſten). Diefe Throne 

nd früher nicht zu dieſem Zwecke verwandt worden. 

Am Krönungstage um 7 Uhr Morgens 21 Kanonenſchüſſe. Die 
Kaiſerin Mutter, die Krone auf dem Haupte und im Kaifermantel, be 
giebt ſich mit dem Großfürſten Nachfolger zuerſt in die Kathedrale. — 
Nach vollzogener Krönung und Salbung 101 Kanonenſchüſſe. Vor 
dem Beginn der Mahlzeit in der Zranowitaja Palata überreicht der 
Finanzminiſter den beiden Kaiſerinnen die aus Anlaß der Krönung ge⸗ 
ſchlagenen Medaillen. Beamte des Finanzminiſteriums vertheilen die 
Krönungsmedaillen unſer die übrigen Anweſenden beiderlei Geſchlechts. 
Die Tafel für die kaiſerliche Familie und für die fremden Prinzen if 
in dem Theile des Palaſtes gedeckt, welcher Tainik (Geheimzimmer) 
heißt. Hier empfangen die kaiſerlichen Hoheiten die Krbhugge medal aillen. 

Drei Tage nach der Krönung ift Glockengeläute und Illumination, 
an einem dieſer Tage werden an zwanzig Orten beim Ausgang aus 
den Kirchen Scheidemünzen unter das Volk vertheilt. 5 


(K. H. 8.) 


„Genuß des vaterländi 
Zwiebeln vertauf . er 


Betrachte Dir dieſen jungen Mann mit der Brille dort. 
welchem Siegesherzogſchritt er einherſchreitet. 
getreten ſein, ehe er kein Signalement auf die 
Auslandspaß für ih in Anſpruch au nehmen. Die umgehangene Reife: 
taſche verräth den gemeinen Geſchma A den commis voyageur, und 
noch dazu ist fie wahrſcheinlich erſt 2 für landesübliche Münze einge⸗ 
kauft worden, denn der Staub ie dilſation hat noch nicht das weiße 
Leder gebräunt. Siehe wie er daß icke umher adlern läßt, um auch 
Jedermann begreifſich zu wong enb of h er mitfährt. Ach lieber Le⸗ 
fer, diefe Geſellen find für den 11 amüſant genug, aber um Him⸗ 
melswillen vermeide ein Begonnen et dieſer Art Burſchen, mit oder 
ohne Ehehälfte im Coupe. Jae ple Flacon Cliquot, daß kaum nach 
bequemer Einrichtung auf ae rellen Dir eine Stimme entgegen 
flöten wird: „Um Vergebung, die W. wohl auch nach X.“ 

Mein theurer Leſer! hörft a 4 orte „um Vergebung“, ſo be⸗ 
ſchwöre ich Dich fiehe, wenn . nächſ eit iſt, aus dem Coupe, 
oder wechſele Deinen Platz auf 5 alten Station; denn Du kannſt 
Dich darauf verlaſſen, der Jug d di er Laute frägt Dich nach Dei: 
ner Tante und deren Mops, ache 90 nach Namen und Wohnort 
anbohren, und herauszubringen e Du ın der 1., 2. oder äten 
Klaſſe beſtimmt biſt, Deinen PA ber aden Diätarius zu wählen. 
Solche Leute gehören zur Feu ban ih reiſenden Empfeblungskarten 
ihrer Tailleurs; denn alles iſt ne N 1 75 Einbande, aber die Far⸗ 
benzuſammenſtellung iſt von Aa 25 an verſucht wird zu glau⸗ 
ben, Mutter Natur habe nach Golo ung eines Kolibri id die Finger an 
dem Burſchen abgewiſcht. Es 2 Raſenb wel Mittel zu emrinnen, wenn 
Du ſitzen bleiben mußt: ea ans ö uten und thue als wollteſt Du 
die Unausſprechlichen Deines SANS, beſchmutzen, oder bitte den Ze: 
phir um die Adreſſe feines Schnaders. Beide Mittel find probat, ich 
habe ſie denn 1 
o unaufhaltſam fließen, 
175 kannſt, ohne in Berlegenden Di geraten, eine Antwort ertbeilen 
zu müſſen, und in erſtem Falle zie EN Reſſe⸗Compagnon feine Fühl⸗ 
hoͤrner ein, weil er berechnet, 07 Fa fo und fo viel koſtet, und 
die Unausſprechlichen noch in gutem len nen ſeines Tailleurs ſtehen. 

Es läutet, eilen wir, um e 15 Platz zu erhalten. 4 

Ruhe lieber Leſer. Es iſt ee eme Geſellſchaft durch fpätes Ein: 
ſteigen ſelbſt zu beſtimmen, als ase im Coupe zu ſein, und abzu⸗ 
warten, was das uniformirte al in Geſtalt eines Schaffner für 


Siehe mit 
So muß Eſpartero auf⸗ 
Polizei ſchickte, um einen 


l. 
waffen 


n . 


Laßt uns den Train auf und nieder 


gehen, denn es iſt zu ergötzlich, J 
ſal und die traurige Lage des Vaterlandes zwangen © 
wallen, die eben nicht die reinſten find, der aber kofſ A mit den Fe 

brechen dereinſt noch . . zu übnen, 9 M f * Ihres voreili⸗ 
den Italiens und für Italiens Freiheit ruhme für einen edlen Mann, 
gen Ürtheils über mich ungeachtet, ba ben. Erlauben Sie, daß ich 
meine Hochachtung wird Ihnen — Ring in Ihre Hände lege, er 
zur Bekräftigung des Ge ene Talisman gegen alle Angriffe meiner 
wird für Ste und Ihr Ha fit, Sie, Signor, während der Nacht 
Leute ſein. Es 5557 ic 110 habe ich zu dieſem Zwecke bereſts 
gefangen ar 35 110 ie nun ſofort den Rückzug antreten; ſollen.“ 
Aa aud Vene, gab ein Signal, das aus mehreren Büchſen er⸗ 


Leuten, die ſich in 24 Stunden wieder laut ſchallend an die Bruſt wer⸗ 
fen werden! ich , 
Siehe, dieſes Coupe werde ich wahrſcheinlich wählen. Uebrigens 
muß ich Dir ſagen, daß ſo ſchwer es if, mit verbundenen Augen ro: 
then oder weißen Wein er es mir eben fo leicht vorkommt, 
mit verbundenen Augen die Wagen aſſe der Coupe's zu beſtimmen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die gehörige Ladung darinnen iſt. Ich wette zehn ge⸗ 
gen eins, beim Vorübergehen an Klaſſe 1 hörſt Du nichts als taufend 
1 an Arbogaſt, Curt, Hans, Wolf, und ob der Sultan 
oder o wieder munter ſei, oder ob der Coclop, Zeus aus der 
Danae auf der Bahn wieder erſcheinen kann. Bei Nr. 2 kauſend Bit: 


ich Sie. 


widert wurde und empfahl ſich höflich. Der Hausherr begleitete ihn 
bis unter die Veranda; in demſelben Augenblick, als Lazzarint fein 
Pferd beſtieg, ritt eine 12 Mann flarfe Militärpatrouille in den Hof; 
nun war das Erbleichen an ihm. Gleichſam, als ob er ſeinen Wirth 
zum Lebewohl die Hand drücken wolle, erfaßte er dieſelbe, preßte ſie 
wie mit Eiſenklammern feſt und flüſterte: „Damit wir beiderſeitig ſicher 
ſind, iſt es nöthig, daß Sie mich einige Hundert Schritte begleiten; 
ein Wort, ein Blick, der mich verräth, und Ihnen fährt die Kugel mei: 
nes Dieners durch den Kopf.“ Die Hand des Gutsbeſitzers nicht los⸗ 
laſſend, ritt er freundlich grüßend und ſogar mit dem Patrouillenchef 
einige Worte der Höflichkeit wechſelnd an den Soldaten vorüber, hielt 
endlich am Saume des kaum 200 Schritt entfernten Gehölzes ſein 
Pferd an, ſagte: „Nun geben Sie zurück und melden Sie den Reitern, 
wer ich bin; es hat für mich weiter keine Gefahr“, und ſprengte pfeil— 
ſchnell von dannen. Nicht vier Minuten währte es, als die Patrouille 
ſchon dem Flüchtigen nachſetzte, aber vergeblich; denn er war und blieb 
ihren Blicken entſchwunden.“ 


Von der Elſter, 13. Auguſt. Wir erhalten briefliche Nachricht von 


einer va et + welche von dem Pfarrer Giebelhauſen in Volkſtedt bei 


Eisleben ausgeht. Dieſe Erfindung betrifft die Conſtruction eines Taucher⸗ 
Schiffes oder Boots, wie ſolches jüngſt als Erfindung eines gewiſſen Bauer, 


von der zuftifgen Regierung acquirirt, in den öffentlichen Blättern darge: 


ſtellt wurde. Inwiefern ſich beide Erfindungen ahnlich ſind, laͤßt ſich aus 
der einfachen Zeitungsnachricht nicht beurtheilen, doch I die Erſcheinung der 
Idee und ihre Verwirklichung von zwei einander ganz unbekannten Perſo⸗ 
nen, welche ſehr entfernt von einander wohnen, immerhin intereſſant. Das 
von Herrn Giebelhauſen erfundene Taucherſchiff iſt geeignet, der aus drei 
oder nach Befinden aus mehren Perſonen beſtehenden Bemannung das 
Fahren auf und unter der Oberfläche des Waſſers in beliebiger Tiefe und 
nach jeder Richtung mit großer Leichtigkeit zu geftatten, fo daß z. B. ein mit 
ſchwerem Geſchütz armirtes Boot ganz unbemerkt einem feindlichen 
Schiff nahen und daſſelbe in den Grund bohren kann. Die Mannſchaft 
kann auf dem Grunde des Waſſers bis auf die zur Leitung erforderlichen 
Perſonen aus⸗ und einfteigen, bei einer von dem Boot aus gehenden Beleuch⸗ 
tung auf dem Grunde des Waſſers Gegenftände aufſuchen, in beliebiger 
Zeitdauer ſich außer dem Boote im Waſſer unbehindert aufhalten und 
arbeiten, auch von dem Boote aus Licht, Luft und Handreichung erhalten. Die 
Einrichtung des Bootes geſtattet, Gegenſtände von ziemlich bedeutender 
Schwere ohne große Mühe und ohne Hilfe eines andern Schiffs zur Ober⸗ 
läche zu erheben. Die Anzüge machen es den betreffenden Arbeitern mög⸗ 
ich, auch außerhalb des Taucherboots im Waſſer auf⸗ und abzu ſteigen und 
ſich mit dem Boote auf dem Grunde wegen der nöthigen Luft beliebig in 
Verbindung 1 ſetzen. Das Taucherboot läßt ſich auch mit geringen Mit 
teln zur Aufhebung geſunkener Schiffe benutzen, welche, wenn Lecke der 
Grund ihres Sinkens waren, dahin gebracht werden können, wo ſie flott 
gemacht werden ſollen. Ein ſolches Aufheben der Schiffe erfordert einen 
nur verhältnißmäßigen Kraft⸗ und Koſtenaufwand. Die preußiſche Ad⸗ 
miralität, welcher dieſe Erfindung zur Acquiſition angeboten wurde, hat 
erklart, keinen Gebrauch davon machen zu können. Ob fie ſchon ähnliche 
Apparate hat, iſt uns nicht bekannt. Jedenfalls iſt aber die Erfindung wich⸗ 
tig genug, daß fie die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, und dies haben wir durch 
unſere Mittheilungen bezwecken wollen. Wir bemerken nur noch, daß Herr 
Giebelhauſen auch ſchon andere Maſchinen mit vielem Glück konſtruirt bat, 
unter andern eine neue Wage, eine neue Säemaſchine ꝛc. (D. A. 3.) 


[Die Erſteigung des Mont⸗Blanec.] Man ſchreibt aus Cha⸗ 
mouny: Das Ereigniß des Tages iſt die Erſteigung des Mont: 
Blanc, die erſte in dieſem Jahre, welche geſtern 8 Uhr Morgens von 
Herrn Forman und feiner Tochter unternommen wurde; fie gelangten 
um 3 Uhr nächſten Morgens glücklich zu den „Grands Mulets“ und 
gingen heute (1. Auguſt) Früh um 2 Uhr mit Laternen verſehen ab, 
um den Alpenrieſen zu erklettern. Um 10 Uhr war die kleine Kara⸗ 
vane auf dem Gipfel des hoͤchſten Bergs Europas vereinigt. Sie ver⸗ 
blieben dort eine Stunde, verließen dann die Spitze des Mont-Blanc 


und gelangten nach einer nochmaligen Raſt von einer Stunde bei den f 


Grands Mulets, um 7 Uhr Abends pünktlich zu Chamoung an. So: 
wohl wegen der 17 Zeit der Ausführung (15 Stunden zum binauf 
und 7 zum berabfteigen) als wegen der Unerſchrockenheit und Stärke 
des Fräulein Formans, von welcher die Führer Wunder erzählen, wird 
dieſe Erſteigung in den Annalen des Thales Epoche machen. Die 
junge Engländerin iſt die vierte Frau, welche den Rieſenberg erflieg. 
Den ganzen Tag über wurde der Weg der kühnen Touriſten aufs 
theilnabmvollfte verfolgt und die Fenſter mit Ausſicht auf den Berg 
glichen Schießſcharten, aus welchen 2 bis 3 Fernröhre gleich Kanonen 
hervorguckten. Die Ankunft in Chamouny war glänzend und übertraf 
alles bisher in ähnlichen Fällen Geſehene. Die Bevölkerung von Cha⸗ 
mouny und die zahlreichen Fremden zogen den Reiſenden entgegen. 
Eine Serenade und ein Feuerwerk ſchloſſen das Feſt. N 


U. Johannisbrunn, in Böhmen, 11. Auguſt. Wer feine Nerven 


{ Bogen den allgemeinen Feind Winter hier noch ftählen will, der mache ſich 


etzt auf den Weg. Die herrſchaftlichen Gebäude, und unter ihnen das ſoge⸗ 
nannte RT: bieten vor andern die Beruhigung der Feuerſicherheit, 
die Annehmlichkeit erfriſchender Kühle an der Sonnenfeite, und — der Be⸗ 
uemlichkeit, die Bäder, ohne das Haus verlaſſen zu dürfen, da ſämmtliche 
ebäude mit einander verbunden, erreichen zu können. 5 
Ein Uebelſtand iſt, daß das Gaſtgebäude nicht mehr, fo wie einſt, durch 
einen Gaſtwirth verwaltet wird, der den Fremden nebſt ſeiner Equipage 
aufnimmt, und ihm bei Tag oder Nacht, wenn gleich nicht für Wochen, doch 


wenigſtens für die Nacht ein Aſyl mit erforderlicher Ruheſtätte anzu⸗ 


weiſen vermag. . - } i 
Kommt jetzt der Reiſende an, fo hängt feine und feiner eg Auf: 
nahme lediglich von dem Zufall ab, ob ein Zimmer leer ſteht; feine Sachen 
und er ſelbſt ſind nicht eher zu bergen, es ſei denn, daß er im Gaſthofe zum 
deutſchen Hauſe oder dem Poſthofe noch berückſichtigt werden kann. 

Die reinlich und zufriedenſtellend beforgte „Gaſtnahrung“ dient unter der 
Familie Kühnel nur den Hungernden und Dürſtenden als Reſtauration, nicht 
aber gaſtwirthlich. Möchten die Parterre⸗Salons von einſt zum Fafel⸗ und 
Billard⸗Zimmer wieder hergeſtellt werden, und das ſogenannte Schanklokal 
auf ſeiner bisherigen Stelle verbleiben, um die Badegäſte nicht mit den 
Schankgaſten zu deunruhigen. Darum wäre es ein großer Mißgriff, wenn 
man jenes zum Speiſezimmer und die aus dem Tafelzimmer geſchaffenen 
Räume zum Schank einrichten wollte; die Najade haßt den lärmenden Frohſinn 
der Bierbrüder, namentlich bei Nacht! Der oft und tief verletzte Beſitzer wird 
m an der größeren Frequenz und aus ihr jenen Balfam gewinnen, der als 

ethewaſſer für 1 dient; nur mag dem Kurgaſte nie das Gefühl neben 
der Kurtaxe, die er als Beitrag zu allgemeinem, dem Orte bleibenden Comfort 
zu betrachten hat, aufgedrängt werden, als fei er eine gleichgiltige, wohl gar 
ungern gefehene Erſchelnung, oder ein Opferlamm für die Spekulation; denn 
aus freundlicher Behandlung des Fremden, namentlich Kranken, quillt der 
Segen für den Heimiſchen. 1 

Die ſeit einigen Jahren erfolgte bedeutende Erhöhung der Preiſe für die 
Bäder dürfte — zumal Thermen viele Koſten gegen känſtliche Bäder ſparen 
— eine gewiſſe Heißblütigkeit der Wünſche nicht als Unbeſcheidenheit 4 — 
nen laſſen; die Preiſe werden gern bezahlt, aber jede Zeit fragt bei ihrer 
Gabe: gem wird mir dafür?“ Wenn einſt auch der darniederliegende Neu⸗ 

ndet würde, er wäre gar bald ein Denkmal, welches dem Herrn Be: 
ſitzer die Devife: „Friede ernährt, Unfriede verzehrt“, mit goldenen Lettern, 
zinstragend ins Grundbuch ſchreiben würde. 89. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die induſtrielte neberſtürzung.] Die „Times“, welche neueſter 
Zeit die finanziellen und Wege Mateehmengen des Landes mit offen⸗ 
darer Aengſtlichkeit Kae Wente fürchtet das Auftauchen von Credits mo⸗ 
biliers nad franzöſiſchem — ſchreibt in ihrem jüngſten Eity⸗Artikel 

0 : 


ie vom 1. Januar bis 30. Jun dieſes Jahres angekündigten Aktien⸗ 
Unternehmungen erfordern ein Kapital von 23,490,000 Pfd. Sterl. Davon 
ſind etwa 11,000,000 Pfd. Sterl. dem Auslande zugedacht, und von dem 
Reſte der Unternehmungen dürfte nur ein weniger bedeutendes Kapital dem 
gewöhnlichen Verkehr entzogen werden. Die Aus ſichten find fomit keines⸗ 
wegs Beſorgniß erregend, aber fie mahnen doch I Vorſicht. Es tauchen 
fortwährend neue Projekte auf; vom Januar bis Jun kamen Pale 
zum Vorſchein, die monatlich 3,900,000 Pfd. Sterl. (im Sul allein 
‚370,000 Pfd. Sterl.) erforderten. Folgendes iſt eine Lifte der Projekte: 


1708 
Eiſenbahn im Innern London's. . 1,000,000 Pfd. Sterl. 
Neue Braunſchweig⸗ und Canada⸗Bahn 220,000 = 
Kalkutta⸗ und Südoftbahn , . * +» 1,000,000 - 
St. James Konzertfaal. . . 2 2. 40,000 . 
Sittingsbourne⸗ und Sheerneß⸗Eiſenbahn 80,000 . 
Mittelitalieniſche Kupferminen⸗Geſellſchaft. ‚000 . 
. Bu! — on 2 8 65,000 . 
ondon= und we e Fiſch⸗ und Fiſch⸗ 
dünger⸗Geſellſchaft. Bir g . 50,000 , 
Datent-Wollen- Fabrikation. , . . « 100,000 E 
Londoner Kork⸗Geſellſchaft 50,000 . 
Lahn⸗(Naſſau) Eiſen⸗Geſellſchafft.. 40,000 s 
Copiapo⸗Ausdetznungs()⸗Kompagnſe (Chili) 180,000 . 
Detroit: und Milwaukee⸗Schuldſcheine. . 250,000 g 
Geſellſchaft zur Anſchaffung wohlfeiler 
Lebensmittel.. 300,000 
Europäifher und indiſcher Verbindungs⸗ 
Telegraph 200,000 7 
Ungariſche Land⸗Geſellſchaft 685,000 s 
Hotel⸗Kompagnie der Südoſtban n ‚000 s 
Hauptſtädtiſche Bäder⸗Geſellſchaft 10,000 
Briſtol⸗, Süd⸗Wales⸗ und Southampton⸗ 
Verbindungsbahnn 300,000 5 


Madras-ErtenfionsKompagnie. . . . 1000,00 ũ = 


Von den Unternehmungen, die Geld aus dem Lande führen, find 2,000.000 
Pfd. Sterl. für Indien, 470,000 Pfd. Sterl. für Canada, 180,000 Pfd. Sterl. 
für Chili, 190,000 Pfd. Skerl. für Minen auf dem Kontinent, 85,000 Pfd. Sterl 
für Ungarn und 200,000 Pfd. Sterl. für den indiſchen Telegraphen beftimmt, 
und ob ſolche Unternehmungen einen Gewinn verheißen, mag Jeder für ſich 
ſelbſt urtheilen, wenn er einen Blick auf die pariſer Spekulationen werfen 
will. Jedenfalls — ſchließt die „Times“ — ſollte das Publikum vorfichtig 
ſein, und ſich nicht dadurch verleiten laſſen, daß die Aktien der meiſten Ge⸗ 
ſellſchaften, vor oder gleich nach ihrer Ausgabe, auf dem Courszettel der 
Börſe mit einer Prämie figuriren, 

Die Spekulationswuth des heutigen Frankreichs. Die neueſte 
Nummer des „Economiſt“ laßt einen Artikel gegen die franzöſiſche Wirth⸗ 
ſchaft vom Stapel, der in wohlabgewogenen Worten beherzigenswerthe 
Wahrheiten enthält. Die gegenwärtigen Zuſtände in Frankreichs — fagt 
er — enthalten des Erfreulichen viel, aber andererſeits wieder Vieles, das 
unfere Bedenken erregen, ja Beſorgniſſe wach rufen muß. Die Ueberſchwem 
mungen müffen nothwendig die Frage anregen, welche Mittel der Nation zu 
Gebote ſtehen, um dieſe Heimſuchung zu verſchmerzen, und ſo gelangen wir 
zu Betrachtungen über die abnorme Weiſe, in welcher der induſtrielle Geiſt 
neueſter Zeit in Frankreich aufgetreten iſt, über die aus demſelben für die 
Hilfsquellen des Landes ſich wahrſcheinlich entwickelnden Folgen. Wir unſerer⸗ 
ſeits dürfen nicht in den Fehler verfallen, den man England oft zum Vor⸗ 
wurf macht, daß wir jede Neuerung des Auslandes vorſchnell verdammen; 
wir dürfen aber auch nicht ins entgegengeſetzte Extrem verfallen, und ohne 
weiteres annehmen, daß man in Frankreich jetzt Alles beſſer verſtehe. 

Die Koſten des Krieges und der meiſten in großartigem Style ausgeführ⸗ 
ten öffentlichen Bauten find in Frankreich durch Regierungs⸗Anleihen gedeckt 
worden; und es fehlt nicht an Leuten, welche behaupten, daß dieſe, wenn 
man die eigenthümlichen Zeitverhältniſſe berückſichtigt, die verfügbaren Hilfs⸗ 
quellen des Landes nicht im geringften angriffen, ſondern nur ſolche Kapita⸗ 
lien an's Tageslicht hervorlockten, die vergraben geblieben wären für 
alle Zeiten. Theilweiſe mag dies wahr ſein, aber lange nicht ſo allgemein 
wahr, als gewohnlich geglaubt wird. Es ift eine ſehr irrthümliche Annahme, 
daß der größte Theil der 20,000,000 an Sterl., die Frankreich in Anleihen 
aufgenommen hat, von den ärmeren Klaſſen beigeſteuert wurde. Man weiß, 
daß Familienvater im Namen eines jeden ihrer Kinder, Fabrikanten im Na⸗ 
men ihrer Arbeiter Anmeldungen einſchickten, ja, es iſt uns ein Fall zu 
Ohren gekommen, daß ein Kapitän im Namen eines jeden gemeinen Solda⸗ 
ten ſeiner Truppe inveſtirte. Aus dieſen und ähnlichen Thatſachen ergiebt 
ſich der Beweis, daß nicht allzu große Kapitalien kleiner Leute, die bisher 
unbenutzt verſcharrt waren, dem großen Verkehre zugefloſſen find. In po⸗ 
litiſcher Beziehung hat dieſes finanzielle Gebahren ſeinen Zweck vollkommen 
erreicht, in ökonomiſcher Beziehung durchaus nicht. Die vielen Millionen, 
die dem Stagtsſchatze zugewendet wurden, m dem Markte, d. h. der indu⸗ 
e be dee 
ſchwung genommen. Die Franzoſen igen jetzt mit Lebhaftigkeit 
jede fi) Thnen darbietende Chance, Geld zu machen, aber es iſt noch ſehr 
fraglich, ob ſie die rechten Wege dazu eingeſchlagen haben. Es hat ſich in 
den Köpfen unſerer politiſchen Nachbaren der Gedanke eingeniſtet, daß ſich 
durch Aktiengeſellſchaften Alles und Jedes erreichen laſſe. Wir Engländer 
haben in dieſer Sphaͤre große Erfahrungen aufzuweiſen, und find zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß ſolche Unternehmungen nur ſelten zu einem glüͤck⸗ 
lichen Ende führen, und zwar nur in ſolchen Fällen, wo größere Kapitalien 
erfordert werden, als dem Einzelnen zu Gebote ſtehen, ſomit beim Bau von 
Eifenbahnen und Kanälen, bei der Gründung großer Bank⸗Inſti⸗ 
tute u. dgl., zumal bei letzteren, wo es nicht ſowohl auf die Größe des Ka⸗ 
pitals, als auf das Vertrauen ankommt, das mit der Zahl der Betheiligten 
natürlich wächſt. In Frankreich ſcheint man anderer Anſicht zu ſein; dort 
iſt eine ſolche Wuth für Aktien⸗Geſellſchaften, daß man ſogar die ſchmutzige 
Wäſche den Waſchfrauen aus den Händdn nimmt, um fie bei Aktienvereinen 
in die Wäfche zu geben. Die beſten und die ſchlimmſten Gefühle der Nation, 
ihre Tugenden, Leidenſchaften und Vorurtheile gehen in dem Wahnſinn der 
Attten⸗Heſelſchaften auf. Die Folge davon iſt, daß eine Maſſe Kapital von 
den gewöhnlichen Kanälen des Verkehrs abgezogen worden iſt, um von 
Kompagnien verwendet zu werden, deren Erfolg ziemlich zweifelhaft iſt und 
nicht nach dem Maßſtabe der von ihnen bezahlten Dividende bemeſſen werden darf. 
Gar oft werden dieſe vom er bezahlt, oder waren das Reſultat glücklicher 
Spekulationen, die den Charakter des Hazardſpieles an ſich trugen, und am Ende 
nur Einzelne zum Schaden der Geſammtheit bereichern können. In beiden 
Fällen entfproffen die Dividenden nicht einer Vermehrung des Na 
kional⸗Reichthumß, i 
tals⸗Befitzer. So ſteht es mit Frankreich in dieſem Augenblicke, 
die Schäden der großen Ueberſchwemmungen verwinden ſoll. Seine 
zität wird ihm auch über dieſe Kataſtrophe hinweghelfen, denn ohne großes 
Leiden wird dies kaum möglich ſein. 

rr 8 
P. C. In Berichten aus dem Regierungsbezirk Koblenz wird die Er: 
giebigkeit der geh Roggenernte als eine nicht unbedeutende bezeichnet, 
wenn auch die Lehren nicht immer fo voll waren, als man erwartet hatte, 
indem wegen der Näſſe, die zu lange angehalten hatte, nicht wenig faule 
Körner und hin und wieder auch Spuren des Mutterkorns ſich vorfanden. 
Das Stroh war überall ſchön und reicht, Die Kartoffeln verſprechen in 
dieſen Gegenden einen guten Ertrag; die ee war nur in geringem 
Umfange, namentlich in den Kreiſen Altenkirchen, Kochem, Ahrweiler und in 
der Bürgermeiſterei Andernach, auf eren wo beſonders das Kraut der 
ühkartoffel ergriffen wurde. Hülfenfrüchte, Pers Gemüſe und Raps laſ⸗ 
en auf ein günfiges Ernte⸗Reſultat nge A üg laßt ſich ein Gleiches 
nicht von dem Wein ſagen. Bei dem We 3 ſtellte ſich, in Folge der 
kühlen und naſſen Witterung, die Blüthe 0 ſpät ein und hatte einen 
äußerſt ungünſtigen Verlauf. Dieſer umftan und das nicht ſeltene Vor⸗ 
kommen des Heuwurms haben die Ausſich * daß K Winzer auch für 
dieſes Jahr wiederum faſt ganz vernichte ie c 1 das Soft betrifft, fo war 
die Kirſchenernte eine reichliche, und ein be Ergebniß läßt ſich auch für 
die Pflaumen erwarten; feineres Kernobſt a A wird, es allem Anfchein nach, 
nur fehr wenig geben. Die Heu⸗Ernte WAL aut ziemlich gute. Die Wiefen: 
verbeſſerungen ſind in ſtetigem Fortſch — . das Intereſſe der Be⸗ 
völkerung dafür wächſt mit der zunehmenden Einſicht in die Wichtigkeit die⸗ 
fer Kulturverbefferung. 


Köln, 9. Auguſt. Ein Abſchla 
olizeitaxe bringt, iſt ſeit langen 8 
pfd. Schwarzbrodt, welches heute noch 

gen ab nur noch 7 Sgr. 2 Pf. 


20 2 


wo es 


des Brodtes, wie ſolchen die heutige 
ahren nicht mehr vorgekommen. 
Sgr. 10 Pf. koſtet, gilt von mor⸗ 


London, 8. Auguſt. Zucker der engliſchen Kolonien ſchloß heute ſeſt 
zu den Preiſen der ee Woche. Mit Kaffee blieb es ſtill. Dageg. 3 1 
den die etwas niedrigeren Preiſe für Reis eine „gute Kaufluſt für den = 
veranlaßt. Die Verhältniſſe des Indigo⸗Marktes ſind unverändert. te 
altung ift feſt, allein die Umfäge find unbedeutend und beſchränken — | 
lelnigkeiten zum Bedarf. Talg feſt, petersburger gelber Licht⸗ loco 33, 


Oktober⸗Dezember 5158. 
ä — — 00) 1 
vol, 8. Auguſt. An unſerm Baumwollenmarkt beſteht fort 
Wien e gute 15 doch ſcheinen unſere Spinner, von dem augenblick⸗ 
lichen Vorrath verblendet, es noch nicht gehörig ins Auge zu faſſen, daß 
demſelben in den nächſten Monaten eine merkliche Abnahme bevorſteht. 


fondern einem bloßen Wechfel der Kapi: f 


Amerikanifhe Sorten find ſehr feſt behauptet und feit 14 Tagen etwas hö⸗ 
her. Reichliche Auswahl ift noch in den geringen laubigen Sorten und auch 
die guten Qualitäten ſind beſſer vertreten als die Mittelwaaren. Für Su⸗ 
rate beſteht große Frage, welcher aber der geringen Auswahl wegen nur 
mangelhaft begegnet werden kann. An einzelnen Tagen waren nur 2 bis 
3000 Ballen von allen Qualitäten zuſammen am Markt ausgeboten. Eigner 
1 deshalb extreme Preiſe, die wir im Durchſchnitt % d höher nennen 
müſſen, als in voriger Woche. Von allen Seiten wird nach Surate auf 
Lieferung geſucht, es iſt aber im Markte Nichts mehr davon zu finden. Die 
Wochenumfäge betragen 53,330 B. Zufuhr der Woche 41,981 B. Vorrath 
heute 781,180 B., gegen 615,540 B. im vorigen Jahre. 


Berlin, 9. Auguſt. Wollmarkt.] Die hamburger Händler fahren 
mit ihren Einkäufen von Schurwollen in den Sher Thlr. fort; hieſige 
Kommiſſiondre für den Rhein u. f. w. fo wie inländiſche Tuchfabrikanten 
kauften neuerdings größere Poſten, worunter auch eine Partie alter ruſſiſcher 
Wolle hoch in den 60ern; auch wurden einige hundert tur. Mittel⸗Kamm⸗ 
wolle Anfangs der 70er Thlr. genommen. Der Abſatz war noch größer als 
die Woche vorher, die Preiſe ſehr feſt. 


Vierſen, 10. Auguſt. In unſeren Seidenfabriken, namentlich in 
Sammtband, wird noch immer flott gearbeitet, jedoch nicht mit dem Vor⸗ 
theile, wie in früheren Jahren. Die rohe Seide ift mehr als 35 pGt. ges 
ſtiegen, während die Preife der Fabrikate noch nicht merklich in die Hohe 
gegangen find. In den glatten feidenen Zeugen fängt der Fabrikbetrieb 
bereits an, flau zu werden, und man befürchtet mehr, da die Nachrichten 
aus Nordamerika nicht ſehr günflig lauten. Aus Newport ſchreibt man vom 
23. Juli: „Im Laufe voriger Woche ſind zwar einige Poſten Seidenzeuge 
verkauft worden, doch gelang es noch nicht, einen mit der Erhöhung der 
Rohſtoffe in Verhältniß ſtehenden Aufſchlag der Preiſe zu erzielen, und bei 
den koloſſalen Vorräthen, welche hier aufgeſpeichert liegen, dürfte das auch 
ſchwer halten“ N 


T Breslau, 14. Auguſt. Das Geſchäft unferer Börſe war auch heute 
nur mäßig, gleich dem in den jüngſten Tagen, und die Haltung derſelden 
matt. Die meiſten Aktien wurden ſtark offerirt; nur in ſchleſ. Bankvereins⸗ 
aktien iſt Einiges (zu 104% — 104 ½ bezahlt und Br.) umgegangen. Nahe⸗ 
bahn 100 ½ bezahlt und Geld. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren nur mittelmäßig. Der größte Theil des zu Markte gebrachten Quan⸗ 
tums beſtand nur in mittlen und ordinären Gattungen Weizen und gen, 
ſowie blauſpitzigem Weizen, welche auch unter Notiz erlaſſen werden mußten. 
Gute trockene Qualitäten wurden für den Konſum zu unveränderten Preiſen 
gekauft. Für gute Gerſte war einige Frage für das Gebirge, auch für guten 
alten Hafer war einiger Begehr, doch blieben die Preiſe unverändert. Mais 
ohne Fate und gemahlener Hirſe wurde wegen erhöhter Forderungen nicht 

ehandelt. 

4 — Weizen 90— 1001101153 Sgr., gelber 80 — 90.100110 
Sgr. — Brennerweizen 45-60 70 Sgr. — Roggen, 63—66 - 69—72 
Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue 40 —45—50 bis 
55 Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 
65 70-75 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemah., 5% —6—6% 
bis 7 Thlr. nach Qualität. 8 

Delfaaten waren heute wiederum nur ſehr ſpärlich zugeführt und bei 
1 8 Br 2 287501 Run Rs 757 1 140 g 

— r. errübſen —135—140—146 r. mmerrüb en 
125128130 135 Sgr. nach Qualität. D 

Rüböl unverändert im Werthe und wenig Geſchäft. 

Spiritus unverändert; loco 15%, Thlr. en detail bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren heute einige Poſten am Markte, 
fanden aber wegen zu hoher Forderungen keine Reflektanten. — Die engli⸗ 
ſchen und hamburger Berichte lauten hierüber ſehr flau, und unſere heutigen 
Notirungen find nur nominell. — 15—18—19 20% Thlr. nach Quali 

An der Börfe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus wenig 
belebt und in matter W 1. i. pr. Auge 49 —49% -49 % 
besahlt, Auguſt⸗September 49 Thlr. Bld., September⸗Oktober 50 Thlr. Gld., 
Oktober⸗November 51 Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1857 wurde 49% 
Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 14% Thlr. Gld., pro 5 15 Thlr. be⸗ 

bit, „du ufl-Septeinber 13% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 111.51. 
Ude, ae 188 War 11 N. ls. A r 


L. Breslau, 14. Auguſt. Zink etwas ruhiger. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Aug. Oberpegel: 12 F. 7 3. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


nbares, als ein wirkliches Defizit, da es fich aus dem 2 
ol⸗ 


n wunderlichere 
ngs über den Stand der Abzweigung Ber fe 
tin 

Umlauf geſetzt Der angebliche Aufſchub der Eröffnung bis zum Februar 


über die Richtung der projektirten Bahn von Breslau über Oels nach Op⸗ 
peln. Hierüber jedoch können die Verhandlungen, bez. Reklamationen erſt 
aufgenommen werden, wenn der Bau einer beſtimmten Geſellſchaft zugewie⸗ 
ſen ſein wird; denn daß dies die oberſchleſiſche ſein werde, iſt * keineswegs 
ausgemacht. (N. Pr. 3.) 


Münſter, 12. Auguſt. Die hieſige Handelskammer hat beim Handels⸗ 
miniſterium die Ausführung einer Bahn, wodurch die unmittelbare Verbin⸗ 
dung mit Hollands Haupthandelsplätzen verwirkl. würde, in Anregung gebracht. 
Durch eine ſolche Bahn fände Mitteldeutſchland und das Münſterland nicht 
allein mit Holland, ſondern auch mit Belgien die erſprießlichſte Verbindung. 
Die vorgeſchlagene Richtung der Bahn ift: von Arnheim oder von Em⸗ 
merich über Koesfeld und Münſter nach Rheda, oder von Arnheim über 
Enſchede, Burgſteinſurt, Münfter und Rheda. 

— Tc ———7ri — 

Oppeln, 12. Auguſt. Heut feierten die Fleiſchermeiſter Melcher⸗ 
ſchen Eheleute ihr 50 jähriges Jubiläum in dem bieſigen He 
Das Jubelpaar wurde in dieſem Garten von den älteſten Bürgern ‚bie: 
ſiger Stadt mit vollem Pomp empfangen, namentlich war die Pforte 
des Gartens und die Laube, in welcher das Jubelpaar Platz nehmen 
ſollte, mit Kränzen und Blumen umwunden. Hr. Pfefferküchler Kaul⸗ 
ferſch sen. hat zur Erheiterung der ohnehin ſchon fröhlichen Geſell⸗ 
ſchaft viel beigetragen; auch verdient ſowohl der Gaſtwirtb ſelbſt als 
der Buchbindermeiſter S. für die ſo kunſtreiche Ausſchmückung der vor⸗ 
erwähnten Laube volles Lob. 


— 


In der B dl. von Emanuel Mai in Berlin if erſchienen und 
in allen 1 in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


8 a 

©. Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 

25 ohne Medizin irgen rt. 

S Soder: es ſtarke Nerven, Auge Lungen, reines Blut, geſunde 

zieren und Leber, regelmäßige Körperfunttionen und bekommen — 

S Sheit von Magenleiden, Verſchleimung Di — 9 

3 Emancipation von Pillen, Pulver ren. — 2. Auflage. 64 

5 8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Krttik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 

3 ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 16551 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 379 


1709 


der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 15. Auguſt 1856. | 


Statt jeder befondern Meldung, 
Die heut vollzogene Verlobung unſerer jüngften 
Tochter Philippine mit Herrn Ferdinand 
Lachs, aus Siemianowitz, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
. u den 13. Au uft 1856, 
„Cohn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Cohn. Ferdinand Lachs. 


Verlobungs⸗Anzefge. 


Hultſchin, den 13. Au 8 
„Auguſt 1856. 
verw. S. Mosler, geb. Noſenberger. 


Statt beſondere 
; 1 r Meldun 
. . die Verlobung —.— jüngſten 
Nathan una mit dem Kaufmann Herrn 
— Breslauer aus Rofenberg O.⸗S. 
8 ten und Freunden anzuzeigen. 
ppeln, den 13. Auguſt 1856: 1403] 
C. Friedländer, geb. Oppler. 


Die Verlobung unferer alteſten Tochter 

Senna mit dem Kaufmann 9 Lone 

— in Oels beehren wir uns Ver⸗ 

En und Freunden ftatt jeder befonderen 
u — mug anzuzeigen. 

ey „den 12. Auguſt 1856. [1401] 

A Pringspeim und Frau. 


en iſt meine Tiebe Frau Emilie, 
glücelich — von einem geſunden Mädchen 
Bekannten unden, was ich Freunden und 
ergebenſt ckelt befonberer Meldung, hierdurch 
11307 ge. Breslau, 14. Auguſt 1856. 


Scharnweber. 
1399] Entbindun 8A 
Die heute Ab „Anzeige. 
Entbindung meine 1 erfolgte glückliche 


Bekanntmachung. 799 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten 
Gerichts befinden ſich ſeit Länger als 56 Jah⸗ 
ren niedergelegt, die Teſtamente: 5 
1) der Bauersfrau Maria Thereſia Speerin, 
geb. Milanin aus Polsnitz, , 
2) der Wittwe Maria Eliſabet Kölner, 
geb. Jankin aus Kanth; E 
3) des Gerichtsſchöppen Franz Fleiſcher 
und L Agnes, geb. Ertel 
aus Kanth; 2 
4) des Gutsbeſitzers Johann Gottfried 
Duttke aus Lilienthal. 
Die etwaigen Intereſſenten werden aufge⸗ 


* | fordert, die Publikation dieſer Teſtamente bins 


nen 6 Monaten nachzuſuchen, widrigenfalls 
ſonſt nach Vorſchrift des § 219 sea. Fitel 12 
Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts verfahren 
werden wird. 

Breslau, den 8. Auguſt 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ul. Abtheil. 


[655] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte e 
den 23. Juni 1856. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Oelfabrikbeſitzers Albert 
Hübner hierſelbſt werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſpruͤche als Konkurs: 

läubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
ordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht Laer 
bis zum 4. Auguſt 2856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur a ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 2. Sept. 1856, Vorm. 9 Uhr, 


„vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 


Fürft im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 


[des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung uͤber den 
2 — 0 ahren A 
uglei noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis 4 sn: 
zum 1. Oktober 1856 einſchließlich 
fi etzt, und 


Freiwillige Subhaftation. 
Die Veiter der S ſammt 
Stein gutfabrik bei Noſſen haben nach 
Ablauf ihres Sozietäts⸗Kontraktes den unters 
zeichneten Notar beauftragt, dieſelbe den 
13. Oktober 1856 

an Ort und Stelle an den Meiftbietenden zu 
verkaufen. 

Das Beſitzthum beſteht aus einer Mahl: 
mühle, Schneidemühle und einem Gebäude zur 
Oelmühle, ſewie aus einer Fabrikanlage, 
worin bisher Steingut⸗Fabrikatlon betrieben 
wurde, welche ſich aber zu jedem andern Fa⸗ 
brikgeſchäft, namentlich zur Porzellan⸗ oder 
Papierfabrikation, Spinnerei oder Delmühle 
ꝛc. ꝛc. ganz beſonders eignen dürfte. 

Da die Gebäude an der Freiberger Mulde 
liegen, ſo iſt eine bedeutende Waſſerkraft vor⸗ 
handen, welche bei einem Gefälle von 17 Fuß 
von bis her betriebenen 9 Rädern nicht erſchoͤpft 
wurde, und welche noch erhöht werden kann, 
da das Wehr von keinem anderen Waſſer⸗ 
werke abhängig ift. — Das ganze Beſitzthum 
hat bedeutende in gutem Zuſtande befindliche 
Gebäude und enthält ein Gefammtareal_von 

ca, 50 Aeckern, Feld, m und Holz: 
n 


and. 
Die Verfteigerung erfolgt in der Weiſe, daß 
1, zunächft und zwar jedes beſonders 
a) die Fabrikgebaͤude mit einem Gar⸗ 
ten und Waſſerkraft zu 2 Rädern, 
b) das Mühlengrundſtück mit Areal 
von ca. 50 Aeckern, 

II., und ſodann der ganze Compler der 
Steyermühle, folglich Fabrikgebäude 
und Mühle nebſt Ländereſen zuſammen 
ausgeboten und nach Maaßgabe des 

höchſten Gebotes zugeſchlagen werden. 

Hierauf reflektirende Bietungsluſtige haben 
daher am obgedachten Tage Vormittags auf 
der Steyermühle ſich einzufinden unter Nach⸗ 
weiſung der Zahlungsfähigkeit, ihre Gebote 
zu eröffnen und ſich zu gewärtigen, daß Mit⸗ 
tags 12 Uhr die benannten Immobilien nach 
Subhaſtationsgebrauch dem Meiſtbietenden 
zugeſchlagen werden. 

Die näheren Subhaſtations⸗Bedingungen, 
ſowie die Beſchreibung der Immobilien ſind 
beim unterzeichneten Notar und auf der Steyer⸗ 
mühle ſelbſt bei Herrn Beyer einzuſehen. 

Meißen, am 30. Juli 1856. [798] 


„Die Hu Er ee ee EeR wi f 225 . aller — 5 Finanz⸗Prok. Ado. Hallbauer, Notar. 
Tanz in's von „ überfegt von gemeldeten rungen ein — n, Offene Lehrer⸗Stelle. 
8 gran en e n gn K gen f athu⸗ 15 in on 18920 6 
1. h i mj vor = [ift die ſieben = pi nden mi 
theater zu S art; Valentine, Fräul. Zimmer im erſten Stock des Stadtgerichte- einem jährlichen edle von 180 Thie. und 


Steeger, vom k. Hoftheater zu Hannover, 
als e.) 

In der Kkrena des Wintergartens. 
(Bei unguͤnſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Freitag den 15. Auguſt. P. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. II. I) Konzert der 

5 (Anf. 4 Uhr.) 


— er . ar in zwei 


— 0 
Verein. A 18. VIII. 6. R. u. B. A J. 
. ͤ ͤ œ D. ĩðͤ in 


Fürstens-Garten. 
Sonnabend den 16. August: 
Zweites grosses 


Jagd - Concert 


von dem Musikdirektor 
Rudolph Tschirch, 
ausgeführt von einem aus den Kapellen 
des löbl, 1. Kürassier-Regiments, 
32 Infanterie-Regiments und 
5 Artillerie-Regiments 
Zusammengestellten 
Jagd-Musikchor. 
Aufang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Billet a 5 Sgr., sowie Fami- 
lien-Billets in halben Du- 
tzenda20Sgr;, sind in der Hof- 
Murikhandlumg des Herren 
©. F. Sohn, Schweidnitzer- 
Stranse Nr. 8, zu haben. 904) 
An der Casae Billetsas5 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 15, Auguſt: 14. Abou⸗ 

nements = Konzert der: S 

a 1 : Springerſchen 
Kapelle. Zur ufführung k 
3 ng kommt unter Anz 

erem: Sinfonie (Nr. 5 C moll) von Gade u 

Potpourri für oblig. Trompete von Fuchs. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
2 für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 

(1400) Damen 2% Sgr. 

. Offener Posten. 

‚Die Anstellung eines Thierarztes im 
hiesigen Kreise wird beabsichtigt. Derselh 
soll bei sonst unbeschränkter "entzeltlic) “ 
Praxis die Verpflichtung haben, in der gen 
stadt Kosel zu wohnen, und, im Falle Ne 
y, eitigen Nachsuchens um seine Hilfe Ss 
verschiedenen Seiten, unbedingt den Kreis- 
Insassen zuerst bedienstet zu sein. 

Hierfür wird ein jährliches Fixum von 
150 Thirn. gewährt, Die Approbation als 
Thierarzt erster Klasse wird als Grundbedin- 
gung für die Annahme gestellt. "Qunlifizirte 
Bewerber wollen dieserhalb sich unter Eins 
sendung ihrer Prüfungs- und sonstigen für 
ihre Annahme günstig sprechenden Zeugnisse 
schriftlich und portofrei an den Unterzeich- 
neten Wenden, 796 

Kosel, den 11. August 1856. [796] 

Der Königl. Landrath Himmnl. 


nn —3j—äůͤ—n — 

Ein junger Mann, Spezerijt, tuͤchtiger Ber: 
betten Zeughiſſen verſehen, 
Bedingungen 3 
i fragen beliebe man 
an Herrn Kommiſſionär 3 o Schefftel, 


Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. an 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke fe Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns hi — Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
raͤthe Schneider und Gelineck zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 35 belegenen, auf 
14,063 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzten 
Grundſtückes, haben wir einen Termin auf 

den 16. Mee Vormittags 

1, 

anberaumt. Taxe und Hypotheken- Schein 
können in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha ben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. (704 

Breslau, den 23. Juni 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Avertiſſement. 764 

Am 18. d. M. von Morgens 8 uhr N 8 
nöthigenfalls an den ſolgenden Tagen ſollen 

ca. 287 Ctur. Neuſtädter und ca. 
6634 Ctur. Oberländer lachs 
in dem Marienſpeicher, dem Speicher Bader⸗ 
berg Nr. 181 und dem Wiebe 'ſchen Fabrik⸗ 
Speicher Nr. 353 in Braunsberg lagernd, 
in getheilten Poſten durch unſern Kommiſſa⸗ 
rius an Ort und Stelle in öffentlicher Auktion 
3 gleich baare Bezahlung verkauft 

erden. 


Kaufliebhaber haben ſich behufs Beſichti⸗ 
ung des Flachſes von jetzt ab an das koͤnigl. 
aupt⸗Steuer⸗Amt zu Braunsberg zu wenden. 
Die näheren Bedingungen werden im Auk⸗ 

tions⸗Termine bekannt gemacht werden. 
Königsberg, den 1. Auguſt 1856. 
Königl. Bank⸗Comptoir. 


797 Bekanntmachung. 

Der Johanne Chriſtiane verehelichten 
Hausbeſitzer und Getreidehändler Lindner, 
geborenen Herrmann, aus Görlitz, wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß ſie durch das 
Teſtament ihres verſtorbenen Vaters, Haus⸗ 
befigers Johann Gottlieb Herrmann, 
eröffnet am 7. Auguſt 1856, als Miterbin 
deſſelben berufen iſt. 

Görlitz, den 7. Auguſt 1856. 

Königl. Kreis⸗Gerſcht. II. Abth. 
17844 Aufruf! 
ae Hilfs⸗Verein für die Abgebrannten in 
chleiz, welche Stadt faſt gänzlich durch 
Arne: zerſtoͤrt ift, fo daß 300 n n ob⸗ 
achlos geworden find, hat feinen Hilferuf 
u * 550 gerichtet. 

r wenden uns daher an die Mildthätig⸗ 
keit unſerer Mitbürger ut der Bitte, 2245. 
Beiträge an unſere Rathhaus⸗Inſpektion für 
die Verunglückten ſpenden zu wollen. 

Breslau, am 8. Auguſt 1856, 

er Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


freier Wohnung, vakant. Diesfallſige Bewer: 
ber werden erſucht, ſich ſchleunigſt an uns zu 
wenden. 9091 
Reichenbach i Schl., den 14. Auguſt 1856. 
Das Patronats⸗Kollegium. 


In der zu Ratibor ſeit einer Reihe von 
Sabre Be 1 14 
und Erziehungsanſta r t 
Eltern önnen Penflonä eu, fie — 
5 Pflege und 91 i d religiöfe 
Ausbildung auf das Gewiſſenhafteſte geſorgt 
wird, zu jeder Zeit Aufnahme finden. * 

einrich Rudolph. [862 
tartba Rudolph, geb. Kopie. 


— . — ———,—— 

Ein Hauslehrer, der auch in der Muſik 
Unterricht ertheilen kann, findet ſofort oder 
zum 1. Oktober e. eine gute Stelle. Offer⸗ 
ten werden erbeten unter 0. Z. poste restante 
Wronke. [861] 


[557] Bekanntmachung. 

Die Bewerbungen um die erledigte Polizei⸗ 
Verwalterſtelle bei der Herrſchaft Myslowitz 
find geſchloſſen, und werden diejenigen Herren 
Bewerber, welche nicht berückſichtigt werden 
konnten, bie eingereichten Atteſte pr. Gouvert 
zurückerhalten. 

i 13. Auguſt 1856, 

Kattowitz, den Grundmann, 

Geheimer Kommiſſtong⸗Rath 
und Dominial- Bevollmächtigter. 


In Folge der gegenwärtigen fo ſehr erhöh: 
ten Eee ſehen wir uns in die one 
wendigkeit verſetzt, 4 geehrten Publikum 
hierorts und in der 18 hierdurch be⸗ 
kannt zu machen, daß 5 on jetzt ab für die 
Arbeiten unſeres Amate ne mäßige Preitz⸗ 
erhöhung nothwendiger fe eintreten muß. 

[860] Der Vorſtand 

der Schuhmacher zu Neiſſe. 
ungen Dam u, 1³ 


2 98 
die im push 0 die ande ae 
i n u 
Seſchͤftigung Poſer und Krotowetg. 

m Einlegen der Früchte 
empfiehlt Uneerteng wache 10 praktiſch an⸗ 
erkannten, en ver ſchloſſenen, teinernen 

en. 75 

Tegel a (rt Dutzend 3 Fi 
— l'bis 2 Quart? Dutzend 4 Thlr. 

Dyhbernfurth. GA Schwendke. 


Ein ſchwarz und weißgeflechter Hund hat 
ich eingefunden und kann abgeholt werden 
Meteln 60, 3 en 13010 

in junges gebildetes Madchen, das ſchon 
einer bedeutenden nde kanbwiethſſgaft 
mit Anerkennung vorgeſta ch en, ſucht bald unter 
höchſt beſcheidnen Ant er en ein Engagement 
als Keſeüſchaftern bed Wirthichafts: 
Gehilfin. Näheres bei Herrn E. a 07 
Biſchofsſtraße 16. 5 1408] 

Einen tüchtigen praktiſchen Spivitug-Brenner 
empfiehlt Veraer⸗ iſchofsſtr. 16. (1409) 


Gute Köchinnen, Kammerjungfern, Schleuf⸗ 
ſerinnen, inderfrauen und Ammen Arnd 
den geehrten Herrſchagen ſtets nachgewieſen 
durch L. Springer, Ring, Bude 74. [1413] 


Gut ſckte Kammerjungfern, f 
Köchinnen aud pack ordentliche Salem ädchen 
weiſt nach das ermiethungs⸗Bureau des 

1410 E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches 2 zu Pleſchen, 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 22. April 1856. 

„Das dem Gutsbeſitzer Andreas Galews⸗ 
ki und deſſen Ahr, Florentine, gebor. 
Swietochowska gehörige, im plefchener 
Kreiſe des Großherzogthums Poſen belegene 
adelige Rittergut Kucharki 1. Antheils, 4 e⸗ 
ſchätzt auf 25731 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, el 
am 20. November 1856 Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ Rath 
Hantuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
dem Subhaſtations⸗Gericht zu melden, widri⸗ 
genfalls fie ihrer Realanſpruͤche an die Kauf⸗ 
gelder verluſtig gehen. 


Sprzedaz konieezna. 
Krölewski Sad powiatowy w Pleszewie, 
Wydazial J. 

Pleszew, dnia 22. Kwietnia 1856. 

Wies szlacheckaKucharki i. Czesei 
w powiecie Pleszewskim wielkiem Xie- 
stwie Poznanskim polozona, nalezaca do 
Andrzeja Galewskiego dziedzica i 
malzonki tegoz Florentyny z Swietochow- 
ckich, oszacowana na 15731 Tal. 2 Sgr. 
6 fen. wedle taxy, mogacej byd przejrza- 
„ej wraz z wykazem bypotecznym i wa- 
runkami w Registraturze, ma byd dnia 
20g0 Listopada 1856 przed polu- 
duiem o godzinie Iltej przed W. Hantusch 
Radzea Sadu Powiatowego w mieyscu zwy- 
klöm posiedzen sadowych sprzedann, 

Wszysey niewiadomi pretendenci realni 
wzywaja sie, azeby sie pod uniknieniem 
prekluzyi zglosili naypözniej w terminie 
szuaczonym, Wicrzyciele, ktöry wegledem 
pretensyi realnej z ksiegi hipoteczuéjnie 
wynikajacej zpieniedzy kupna chen bydz 
zaspokoieni maja sie swiemi pretensyami 
do Sadu ztztosié, wprzeciwnym razie zswymi 
pretensyami do pieniedzy kupna pozbawi- 


oni zostang. 


% NMiederſchleſiſche Zweigbahn. 


Nachdem Seine Excellenz der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten durch hohes Reſkript vom 23. v. M. die von uns nachgeſuchte Genehmigung zu den 
Vorarbeiten einer Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnſtz ertheilt und zugleich in Ausſicht 
geſtellt hat, daß die Niederſchleſiſche Zweigbahn fpäter einen Anſchluß an einen nahegelegenen 
Punkt der projektirten Berlin⸗Görlitzer Ciſenbahn erreiche, laden wir hierdurch die Herren 
Aktionäre der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 


lung auf 
€ Mittwoch den 3. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
hierher ergebenſt ein. 

Außer den in den gewöhnlichen General⸗Verſammlungen ($ 20 der Statuten) ſtattfin⸗ 
denden Berichterſtattungen, Rechnungs⸗Vorlagen und Ergänzungs⸗Wahlen von Direktions⸗ 
und Verwaltungsraths⸗Mitgliedern, deren Mandate erloſchen ſind, werden zum Vortrage und 
zur Beſchlußnahme geſtellt werden: . . 

1) Die Erweiterung verſchiedener Bahnanlagen und Vermehrung der Betriebsmittel. 

2) Die Herſtellung einer Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz, zum Anſchluß an die 
königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und an die Liegnitz⸗Königszelt⸗Freiburger Eiſenbahn. 

3) Die Beſchaffung der ad 1 mit 450,000 Thlr. und ad 2 mit circa 150,000 Thlr. erfor⸗ 
derlichen 1 ya: el A er 2 Bevollmaͤchtigung der 

Direktion, dieſe Aktien auf zweckmäßigſte Weiſe unterzubringen. 

ächtigung der Direktion, die in Folge Genehmigung der sub 1, 2 und 3 vorſtehen⸗ 
7 * guest e werdenden B der Statuten mit der Staatsregie⸗ 
rung felofehän g zu vereinbaren und zu vollziehen. 8 - x 
A. ing der Wired ſich bei den Verhandlungen über Anlage einer direkten 
® n von Berlin über Görlitz nach Waldenburg Behufs eines von der Nieder 
ſchieſiſchen Zweigbahn aus zu bewirkenden Anſchluſſes, zu betheiligen. 

Unter Bezugnahme auf 9 25 der Statuten werden die Herren Aktionäre erſucht, die 
Nummern derjenigen Stamm⸗Aktien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, ſpaͤ⸗ 
teſtens acht Tage vor der General⸗Verſammlung der Direktion anzuzeigen. Auf Grund 
dieſer Anmeldungen wird eine Einlaßkarte, in welcher das Verſammlungs⸗Lokal angegeben 
ſein wird, ertheilt werden; vor dem Eintritt in die General⸗Verſammlung ſind jedoch die 
Aktien ſelbſt zu deponiren. N 

Gegen Vorzeigung der Einlaßkarte wird auf unferer Bahn freie Fahrt gewährt. 

logau, den 8. Auguſt 1856. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg ift vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 
raſt, tb u. Comp. (3. F. — —. in Breslau, 3 20; ferner bei 
eege in Schweidnitz, L Gerſchel in Liegnitz: 1910) 


Der Berliner Ausrechne 


von kleinen zu großen Preiſen, für jeden Ort 
in Preußen, | 
oder Stückrechnung von 1 bis 1000 Stück, 
Pfund, Loth, Elle. Mandel, Quart, Maaß, oder ſonſt etwas, worin man ſogleich 
finden kann, wie viel mehrere Stücke koſten, wenn der Preis eines Stückes 
ſo und ſo viel iſt. 
Nebſt Tabellen über tägliche Einnahme und Ausgabe, wie auch Coursberechnun⸗ 
gen und Erklärung der Münzen, Maaße und Gewichte; 
ferner: Intereſſen⸗Tabellen 
von 2 bis 5 Prozent, auf 1 Tag, 1 Monat und 1 Jahr. 
Von Joh. Chriſtian Gädicke. — 20 Sgr. 
Auch in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Glogau durch 
E. Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchberg, in Görlitz durch G. Köhler, in 
Grünberg durch E. Weiß zu beziehen. 


Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrık zu Kösen 
darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Be- 
standtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschie- 
den ist, Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses 
Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestalten, dasselbe an seinem 
Ursprungsorte anzuwenden. 2 F 2 

Ueber die Wirksamkeit der kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen, 


Der Kösener Salzbrunnen, 


„die zum Trinken vorbereitete-Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach, ausser 
dem Kochsalze, dem täglichen Gemenge unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, 
namentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Fl:schen 
wird dem Mineralwasser noch Koklensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
schmeckt. Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstockun- 
gen als ein treffliches Heilmittel bewährt. 
Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnenhsndlung von 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können. 

Kösen, im Mai 1856. 899] 
Dr. Rosenberger, Bade-Arzt, Der Pächter der kgl. chem, Fabrik, Fr. Heun. 

Nüchstdem empfehle ich umunterbhrochene Zusendungen direct von den 28 
Gleichenberger Constautins-, Johannis- und Klausner-Ouelle, Adelheids-, Homburger und 
Kreuznacher Elisabeth-, sowie Krankenheiler u. Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Larter e 
Paderborner Inselbad, Pyrmonter, Roisdorffer, Span, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, E 
Kropfwasser, Kissinger Rakoczy u. Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichsballer ane, 
wasser, Weilbacher, Emser Kränchen u. Kessel-, Marienbader Kreuz- und erung u. 
Wiesen-, Sprudel-, Salz- u. Franzensbrunnen von Eger, Sprudel-, Neu-, There schlesische 
Mühlbrunnen von Carlsbad, Gieshübler u, Biliner Sauerbrunnen, sowie 1 der heil- 
Mineralbrunnen. — Ferner „Waldwoll-Kxtract“ vou Humboldis-Au "UF htisch-nervöse Lei- 
kräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung regen erat Moor zu Bädern 
den; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten = von Kösen, Kreuznach, 
von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen mad; Beösan ifen, Pastillen von Kran- 
Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und — Bereitung heilkräftiger Molken, 
kenheil, Bilin, Vichy, Carlsbad, Cudowaer Laab-Essenz zur # 


Cacao-Masse, Himbeer- und Kirschsaſt. Jan rustr. 33, nahe der Börse, 


Her mann Straka, Niederlage Struve u. Soltmann's künstl. Wasser. 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen 


1710 


Feuerſichere Stein⸗ oder Dachpappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General-Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Die in den k. k. öſterreichiſchen Staaten patentirte 


Echte Schlesische Waschmaschine 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


„ Rohrmannsche Gylinder- Waschmaschine 


Die von den Herren Ning, Kahnert und Segmüller bisher betriebene Eiſengießerei 
Valescahütte bei Sohrau O S. tft nach gütlichem Uebereinkommen durch gerichtliche Ceſſion 
an die Unterzeichneten übergegangen. Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, empfehlen wir uns gleichzeitig zur Anfertigung aller Arten Gußwaaren, mit dem 
Verſprechen prompter Anfertigung fauberer und guter Fabrikate. Briefe bitten wir zu 
adreſſiren: An die Verwaltung der Eiſengießerei Valescahütte bei Sohrau O/ S. [1259 

Valescahütte im Auguſt 1856, Herrmann Fränkel. Siegfried Lewy. 


Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


euert, 


25 Pfd. f. Weizenmehl 0. 53 Sgr. 3 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 39 Sgr. 6 Pf. 
25 — f. dito J. 50 — 9 — 25 — Hausbackenmehl 35 — 9 — 
25 — dito II. 46 — „ 5 — Noggenmeh II. 34 — 6 
25 — dito III. 37 — 6 — 25 — Roggenmehl III. 30 — 9 — 
25 — dito IV. 22 — 6 25 — dito W. S0 ul zu 
Unverſteuert. 
55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 109 Sgr. „ Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl I. 78 — 9 — 
55 — . l. 103 — 6 — 55 — Hausbackenmehl 70 — 6 — 
55 — II. 90 — 9 — 5⁵ — Roggenmehl II. 67 — 9 — 
55 — „ Ul. 74 — 3 —55 — III. 59 — 6 — 
RR a IV. 41 — 3 — 55 — IV. 30 — 3 — 
100 Pfd. Weizenfuttermehl 37 Sgr. 6 Pf. 100 Pfd. Roggenfuttermehl 45 — „ Pf. 
100 — Weizenkleie 30 — „ 100 — Roggenkleie 30 — „ — 
Breslau, den 15. Auguſt 1856. [1407] 


Die Direktion. Leopold Neuftädt. 


Extrat dEau de Cologne triple den ot ft uber- 
reichter Qualität. Preis des großen ſechseckigen Glaſes mit Goldetiquette 12% Sgr., 
des kleinen 7%, Sgr. Alle Diejenigen, welche von dieſem Fxtrait d’Eau de Cologne 
triple Gebrauch machen, erkennen deſſen Vorzüglichkeit an und behaupten, daß ſich 
daſſelbe nicht blos wegen des billigen Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen Det fei⸗ 
nen, langandauernden, erfriſchenden und ſtärkenden Wohlgeruchs vor den vielen ähn⸗ 
lichen Fabrikaten auszeichne. Nicht weniger ee ger 
x > einzig in feiner Art und noch ohne einen 
Eau de Mille fleur , ihm wieder Vorgänger. vel et ein 
vortreffliches Parfüm dar, deſſen Lieblichkeit und belebend ſtärkende Kraft allen Per⸗ 
ſonen auf die überraſchendſte Weiſe zuſagt, und zu dem billigen Preis von 5 Sgr. für 
das kleine und 10 Sgr. für das große Glas verkauft wird; 
E 8 B von unvergleichlichem Wohlgeruch und langer 
SS- ounque Daner. Die wärsigen Gerüche von Blumen orientalifcher 
Inſeln finden ſich in dieſem ätheriſch⸗geiſtigen Riechwaſſer mit dem Blüthenduft abend: 
ländiſcher Treibhäuſer innig verbunden, und find durch gelungene Miſchung mit dem 
Aroma fremdartiger, geſunder Subſtanzen durchdrungen, die dann nur einen zarten 
und doch kräftigen, die Geruchsorgane im höchſten Grade ergötzenden Parfüm ver⸗ 
breiten. Das Ees- Bouquet läßt auch bezüglich feiner Billigkeit nichts zu wünſchen 
übrig, indem es in Gläfern zu 4 Sgr., 8 Sgr. und 16 Sgr. abgegeben wird, wofür 
man in Paris und London das Dreifache bezahlt. [897] 


Hiervon unterhält Haupt- va — 17 ER 2 4 
Hdlg. Eduard Groß, Breslau Neumarkt 42, 


Portland-Tement, 


ausgezeichneter Qualität, von Knight, Bevan u. Sturge in London haben wir 


in Kommiffion und offeriren billigſt. Breslau, im Auguſt 1856. 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk- u. Produkten⸗Komptoir, 
Junkernſtraße Nr. 38. 1900 


Nach einem 12jährigen Wirken, die edelſten u. neueſten Deſſert⸗ u. Wirth: 

ſchafts⸗Obſtſorten deutſcher, franzöſiſcher u. engliſcher Züchter zu 

\ fammeln, gereicht es mir heute zur größten Genugthuung, Obſtfreunden die 

Mittheilung zu machen, daß weit über 100 Sorten Früchte tragen, zu deren 
Beſichtigung ergebenſt einlade. Breslau, im Auguſt 1856. [902 
E. Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Roßgaſſe 2c. 


Offerte für Seifenfabrikanten. 


Ein junger Mann erbietet ſich zur Erlernung der Eſchweger⸗ oder Halbkernſeife 
genannt, fo wie Eſchweger Harzſeifen unter jeder Garantie des Gelingens, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen des Lehrbetrags. Gefällige Anfragen wolle man gütigſt unter der Chiffre 
A. Z. Nr, 24 franco poste restante Zittau abgehen laſſen, worauf nähere 5 

3 


Bedingungen erfolgen werden. 
. me 
A kee zußboden Glanzlack. 
5 6 

+ 


ßboden⸗Glanzla 


N 


* . 
Ri Dieſe vorzügliche Kompoſition ift ganz geruchlos, t.nckmet bei warmem oder J 
z kaltem Wetter ſeofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe . — 5 
* Glanz, ift unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendun altbarer 5 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, ahagoni⸗ ? 


und reine Glanzlack. 


35 Diefen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 2 
A und offerive denfelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen 75 
15 beliebiger Größe. N . 
ei Die geehrten Aufträge werden fofort effektuirt. 191 5 


D 


ZN 
ARTEN 


E. E. reuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 


.. ‚etofetegeiskneigteleletete 
Steinkohlen⸗Theer 


empfing und empfiehlt in ganzen wie getheilten Gebinden: . 
Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
— ͤ̃—̃—y— Wegen Verſetzung find verſchiedene Modi⸗ 
Orientaliſche = darunter ein enfeförmiges 


ent, eine fuhler Scheibenbüdhfe und 
5 Jahnreinigungs⸗Maſſe en "gräftige gewachſene Epheu⸗Laube aus 
in Gläſern zu 20 Silbergroſchen auf ein 


Jahr und 10 S freier Ara gegen 33 5 achtest gcgen 
ahr und 10 Sgr. auf ei fen und können tägli a en 
ausreichend, bowl. In Ege bein — 95 2 und 5 Uhr befichtigt werden: Ohlauer⸗ 
und 3 Sgr. Mehr als alle andere Mit⸗ 4 Stadtgraben Nr. 18, 1 Stiege hoch. [1394] 
tel dient es, um die Zähne auf die ſchmerz⸗ 


loſeſte und unſchädlichſte Weiſe 2 
55 und blendend weiß ie 
8 auch zugleich das Zahnfleiſch 


d u machen. 
ad ec hemiker Carl Kreller. 


Für Schleſien allein zu beziehen durch 
die Handl. Eduard Groß, 
Breslau, Neumarkt 42. 


Die erſten neuen 
ſchott. Voll⸗Heringe 


empfing ſo eben und empfiehlt in ganzen und 
getheilten Tonnen mö li binig: (907 


Karl Straka, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


F. Jaſchte 
Piver u. Comp. in Salzbrunn. 


Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. Mineralbrunnen⸗ u. Delika 


Als das bewährteſte Mittel gegen 
naſſe und tockne Flechten, krätzartige Aus⸗ 
ſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗Anſchwel⸗ 
lungen und Verhärtungen, doppelte oder 
abgeſetzte Glieder, Schwinden derſelben, 
Erweichungen und Verſchwärungen der 
Knochen, Gliedſchwamm und die oft ſehr 
hartnäckigen, langwierigen und gefahrdro⸗ 

henden Augenentzündungen, 


koͤnnen wir der leidenden Menſchheit nicht 
genug unſere 


Wallnußſeife, 


ſanitätspolizeilich geprüft und empfohlen, in 
Päckchen für Erwachſene A 5 Sgr., für Kin⸗ 
der à 4 Sgr., empfehlen. 

Für ihre Wirkung ſprechen ebenſowohl bei 
uns zur Anſicht bereit liegende Atteſte renom⸗ 
mirter Aerzte, als deren weitverbreitete An⸗ 


+ . 

ur Bequemlichkeit des Publikums halten 
davon Niederlagen die 9 5 
Apotheker Schmack in Bolkenhain. 
Th. T. Heintze in Brieg. 

Mad. Gottliebe Potyka in Beuthen Oberſchl. 
Anton Grzimek in Kofel. i 
F. Fiebiger in Falkenberg. 

J. Seppelt in Freyburg in Schl. 
W. Schröter desgl. 

Robert Drosdatius in Glaz. 
Reinhold Wöhl in Glogau. 

C. W. Kittel in Goldberg. 

A. Spehr in Hirſchberg. 

Adolph Horrwitz in Kozmin. 
Eduard Kühn in Königsberg i. Pr. 
S. Ring jun. in Lublinitz. 

A. Jacobi in Liegnitz. 

E. Bauer in Lüben. 

F. W. Lachmann in Militſch. 
Benno Wartenberg in Medzibor. 
Joſeph Kaufmann in Neiſſe. 

Auguſt Brettſchneider in Oels. 

W. Wolff in Ohlau. 

Apotheker Teſchner in Peterswaldau. 
Rob. Heisler in Reichenbach. 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


F. A. Mittmann in Waldenburg. 


[898] Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. [348] 


Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Original), welcher das 
25. Korn und häufig dar⸗ 


e 

Wie ſeit einigen Jahren, ſind wir 
auch in Hefe ahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide: 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 


i nicht in die Lage kom⸗ 
laſſen, damit wir * 8 zu frät eins 


Te ee naetoefen zu müffen. 
Bei der Beſtellung ar 10 ber 
auf jede Tonne Roggen hir. und auf 


i ; lr. als Angeld 
ede Tonne Weizen 7 Th gel 
—— eingeſandt weten FH g Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 2% berl. Scheffel. 
Die Verſendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
beſorgen. 


N. Helfft u, Comp. 


deeftrafe 45, 
Berlin, ae Königöftraße, (895 


anermiü ſe-Verkauf. 
Eine ſehr rentable, in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindliche, aifipen Sümenber 
und Bunzlau, am Arie mit a oberfluffes 
gelegene Waſſermühle, mit Drei Mahl⸗ 
und einem Graue einer Brett: 
ſchneide⸗ mit Klee Mühle und circa 40 
Scheffel breslauer Maf Ausſaat an 
Gärten und Aeckern ür einen der 
Sache angemeſſenen Preis zu verkaufen. 
Ueber das Nähere giebt unentgeltlich 
auf portofteſe Anfrage nähere Aus: 
kunft der Kommiftonät Hoffmann 
u Hockenau bei Pilgramederf. 800 


Neue ſchott. Vollheringe 
nie Natieöheringe 


empfiehlt: [ 
Hermann Straka, 


Junkernſtraße 


ö und Erndte, 


tezwaarenhandlung- Schl. Rust.-Pfdb 


802] 


für größere Haushaltungen, Reſta 
ſind ſtets vorräthig zu haben bei 
Auch ſind daſelbſt Waſchmaſchinen, 


z 
Ein landtäfliches Gut in Galizien, bod, 
niaer Kreiſes, 214 Meile von Krakau, 1 Meil 
von der Saline eee Wieliczka und von 
der Eiſenbahn, in einer ſehr anmuthigen Ge⸗ 
gend, über 442 preuß. Morgen Ackergrund, 
40 preuß. Morgen Wald, 39% preuß. Mor⸗ 
gen Wieſen und 28 preuß. Morg. Hutweiden, 
neu hergeſtellte und ſchöne Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude, eine neue eiſerne Dreſchmaſchine 
und ein kleiner Meierhof (Folwark) mit ges 
mauerten Wohn- und Stallgebäuden (auf 60 
Stück Vieh) iſt aus freier Hand zu verkaufen 
und ſogleich zu übergeben. Näheres bei Hrn. 
Kordik in Wieliczka. [1235] 


urationen, Fabriken, Inſtitute dc. 


Herrn E. B. Krüger, Ning Nr. 1. 
6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ 


barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 

Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten ſchleſ. Waſchmaſchinen, möge unter vielen andern 
Zuſchriften nachſtehende Beſcheinigung Zeugniß geben: 

In meiner und mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 
iſt eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine vorgenommen worden, welche 


allgemein anerkannte Reſultate erzielte, 


in einer 
Maſchine genommen. 


chont, wenig Seife und Holz verwendet und wenig 


ich hiermit wahrheitsgemaͤß. Schrimm, 1856. 


Reiſenden nach der ſächſiſchen Schweiz und 
den böhmiſchen Bädern wird der [99] 


Preußiſche Hof in Dresden 


beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7% Sgr 


Friſcher Wels 


i undweiſe zu haben bei 1404 
En Guſtde Felener, Fiſchmarkt 1. 


Friſches Rothwild, 
das Pfund 5 Sgr., Nehvorderkeulen, em⸗ 
pfiehlt Wildhändler N. Koch, Ring Nr. 7. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein ſehr rentables Haus in der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße ift bei ein paar 1 Thaler 
Einige fofort zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere beim Tiſchlermſtr. 
Stamm, Burgfeld Nr. 14. [1395] 

Sämmtliche Utenfilien zu einem amerika⸗ 
niſchen Mahlgange nebſt franzöſiſchen Stel⸗ 
nen, in ganz gutem Zuſtande und faſt neu, 
find zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
an die Gutsherrſchaft zu Nieborowitzer 2 
mer bei Gleiwitz wenden. 1372 


Eine maſſiv erbaute Brauerei mit ſchöͤ⸗ 
nem Geſellſchafts⸗ Garten in einer belebten 
Provinzial⸗Stadt Schleſiens, welche ſich eines 
erfolgreichen Betriebes erfreut, iſt wegen be⸗ 
fonerer Berhältniffe halber, mit lebendem 
todtem f er 
unter der Taxé zu un 
ſofort zu übernehmen. Näheres unter N. B. 
franco Breslau, poste restaute [1411] 


So eben empfing wieder 1405 
friſche Oſtſee⸗Aale und Forellen 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Beſten gelben Saat⸗Weizen und echten 
holſteiner Propſtei⸗Stauden⸗Roggen hat 
das unterzeichnete Dominium abzulaſſen. Be⸗ 


Die — wa 
Theil vergelbt und fogenannte Handwerksburſchen Wäſche, 
tunde (abgerechnet die kleinern Vorbereitungen) blendend weiß 
Unbedingt wird bei Anwendung dieſer Maſchine die Wäſche 


* 


r im ſchmuzigen Zuſtande, zum 
und wurde in größerer Anzahl 
e⸗ 
rbeitskraft erfordert; dies befi e 
Ein gut gehaltener Goktaviger 
. Flügel von Mahagoni ſteht we⸗ 
verkaufen Ohlauerſtr. 21, 3 St. 
Neue Kirchſtraße Nr. 10a iſt eine Wohnung 
heres im I. Stock links. ) 
Eine gut möblirte Wohnung 
Neumarkt Nr. 14, im 1. Stock. (1412) 
Eine kleine freundliche Wohnung 
zu Michaelis für 60 Thaler an einen ſtillen 
Miether zu ee Zu erfragen 18800 
1 
Ein freundlich möblirtes Zimmer mit extra 
Eingang ift Univeſitätsplatz Nr. 9, 2 Trep⸗ 
1393] 
Werderſtraße Nr. 20 iſt ein Gewölbe, wel 
ches ſich zum Materlalgeſchäft eignet, nebſt 
und Boden zu vermtethen. 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [701] 
33, 33 brechts : Str 
3 e 5 
dicht neben der königl. Regierung. 
Nr. 2 ein Gut, Kr. Kreuzburg, an der 
Sha ee and 2 M. von der gaht „ 
ſenſtäche 11,600 Thlr. tar ift, mit erheb⸗ 
lichen Nebeneinnahmen und Gelegenheit zur 
für das 12,000 Thlr. gefordert worden, i 
mit 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 


aus dem Ke x der 
feht 
Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule. 
gen Mangel an Raum billig zu 
für 120 Thlr. zu Michaelis zu beziehen. Naͤ⸗ 
[1402 
ift bald oder 1. Septbr. d. zu beziehen am 
vornheraus, nahe am Ringe, iſt bald oder 
brücke Nr. 15. 
pen, zu vermiethen. 
3 Piecen, Küche, großem Kellerraum, Remiſe, 
11380 
Königs Höte = 
e 33, 39 
Güter⸗Verkauf! 
cker und Wie⸗ 
bedeutenden Erhöhung des Gutsertrags, und 
Außer dieſem Gute find noch über 50 Güter 


mit Anzahlungen von 4000 bis 100,000 Thlr. 
zu verkaufen. Nähere Auskunft auf porto⸗ 
freie Anfragen unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗ 
Glogau abzugeben Nr. 184.“ 1751) 


ellungen hierauf werden ſowohl von demſel⸗ Preiſe der Cerealien ıc. i 
ben all danch Seren E. S. Schlabig.in . Fer. ae Ne 
Breslau entgegen genommen. 11396] feine mittle ord. Wag 

Dominum Groß- Graben bei Zeftenberg. Weißer Weizen 104 110 90 80 28g 

Direkt aus der Champagne bezogener 1 dito 100 106 0 80 

Saat⸗Stauden Roggen, i 
gewährte bei einer Ausſaat von 1I Metzen een e . 
pro Morgen einen Ertrag von 22 Korn vor- Ein nn ME En 
züglicher Qualität; es offerirt hiervon das Rate 140151 153 
are a 14 Sgr. fowie echten probſteier Rübſen, Winter- 141—145 132 — + 

tandeu⸗Sgat⸗Roggen: das Dominium| dito Sommer: 130-135 1M — - 
Probſtei bei Neumarkt. [1414] Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br. 


— — ↄ— 
„Eine zur Kohlenfeuerung eingerichtete Glas: 
hütte, Ziegelei und Kaldtbennttel. an einem 
ſchiffbaren Fluſſe, an der Chauſſee, „ Meile 
von der Oſtbahn, 4 Meile von der Braun: 
kohlengrube gelegen, iſt ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auch würde ein ſachkun⸗ 
diger Theilnehmer mit einigem Anzahlungs⸗ 
Kapital Berückſichtigung finden. Näheres in 
portofreien Anfragen beim Kaufmann ar 
Bauer in Schwetz bei Teresport a. W. 


ee 
i ü e uns 
duch de g De Tone tödtend. Die 


Thaupunkt 


— — . — 53 
12. u. 13. Auguſt. Abs. 10 U. Mrg. 6 Nchm. 2 u. 


Luftwaͤrme + 130 + 125 + 180 
Thaupunkt + 7,7 — TI + 96 
Dunftfättigung 65pCt. 68PEE. - 52ypGt, 
Wind O O 

Wetter wolkig Sonnenbl. heiter. 
Wärme der Oder + 170 


Ti- u. II Tuguft. Abd. 10 Ul. Mtg. ü H. Nehm. au, 
ruck bei bo N D ATUSWB3 
aͤrme + 15,2 + 13 + 221 

＋ 107 + 87 +11 
Dunffättigung 70p&t. S0pGt. Zöpöt. 


Flaſche 2% Sgr. O 
das Packet 2 Sgr. Wetter heit . 
[901 a 3 Ohlauerſtr. 21.] Wärme der Oder kaltes 5 


2 ¼———.... 
Breslauer Börse vom 14. August 1856. Amtliche Notirungen, 


Course. dito Litt. B...4 99 % B. . . 7 B. 
babe , e, die te e e de geit f. 
Friedrichsd’or - —  |Sehl. Rentenbr. 4 | 941, B. dito Prior.-Obl.4_ | 90%, B. 
Louisd'or . + 110% C. |Posener dito 4 | 93% B. |Köln-Mindener .|3% 102 5, B. 
poln. Bank-Bill. %B. Schl. Pr.-Obl.. 4 99% B. Er.-WIk.-Nordb. 4 | 61% 6. 
Oesterr. Bankn. 100% B. Poln. Pfandbr. 4 | 93 „ G. |Glogau-Saganer|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4½ 101½ B. dito neue Em. 4 — Löbau-Zittauer . 4 — 
Pr.-Anleihe 18504 1102 „ B. Pin. Schatz-Obl.|4 — Ludw.-Bexbach. 4 146 G. 
dito 1853! die aa. 1885 3 — 1 (ee 
dito 5 e a 500 El. 4 = eisse-Brieger . 71% 
dito 185414% 102% B. Krak.-Ob. Oblig.\4 | 82% B. |Ndrschl.-Märk. 4 93% B 
Präm.-Anl. 185413% 115 , 6. Oester. Nat.-Anl.5 | 85% 6. dito Prior. . 4 — 
St. -Schuld- 86%, B. Schl. Bank-Ver. 255 < 9 * 4 re 
„„Pr.-Sch. .| — — Minerva 4 B. erschl. Lt. A. B. 
ah Anh. 4 — Darmstädter dito Lt. B. 3187 J G. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Bank-Actien 163% B. dito Pr.-Obl..|4 | 91%,B, 
dito dito 4 — N. Darmstädter dito dito 115 78% 6, 
dito dito 4% — Tharinger dito Er ea; 4441108}, B. 
Posener Pfandb. 4 100% B Geraer dito — einische ....|4 116% B. 
dito . dito 3½ 88 4 6. Disconto- Kosel-Oderberg. 4 200 , B. 
Schles, Pine “ 8876 6. Comm.-Anıh. | 138 7% B. | dito neue Bert | — 
a 1000 Rthir. 3 88% B. Eisenbahn-Aotien, dito Prior.-Obl|4 | 907, B. 
4 98% G. |Berlin-Hamburgld | — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


